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ſchluß Nr. 46. 
für alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. ſolchen Verkehrsprogramms denjenigen Abge- 
Der Kaiſer hat am Mittwoch Vormitta ordneten, die aus finanziellen Erwägungen gegen 
am Geburtstag ſeines Vaters, im Mauſoleum 10 1 Kae 85 9 55 1 liche a 
ruin ae zu der neuen Vorlage ermöglichen. Die Re⸗ 
VV 
ſrübſtückte der Kaiſer zunächſt ben 10 2 für 15 geſamte Tarifpolitik die Hände binden 
Geſandten. Darauf beſichtigte der Kaiſer den aus zu ben Handelskongreß in Phi⸗ 
Samoa zurückgekehrten Kreuzer „Falke“ und lad elphia iſt für die Erörterung der deutſch⸗ 
wohnte dem Stapellauf des Linienſchiffes B bei. amerikanischen Differenzen eine aus deutſchen und 
Der Kaiſer geht nach England. ee e Ar 
Er gedenkt am 18. November von Kiel aus, wie Anand dien zusäreſengeſ e Ken, 
ofſtziös beſtätigt en, Reiſe nach ln miſſion eingeſetzt worden unter dem Präſidium 
arten Gr „ Prinzen Albrecht von des e Fe eee ae, 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg, einem Enkel der A 8 £ 8 ker je 3 i 
Königin Viktoria, begleitet werden. Ante main wid en roßherzogthum 
Der Zar wird nach der „Kölniſchen Ztg.“ Heſſen vom & April ab 1 2 15 Daneben unter⸗ 
N bis Anfang November bei 51 750 10 dem Henn auch Eükun wagen einer euer 
g G vo en, bleiben und dann einen] 7 x 7 
rohhergog von Hef Der Krieg in Südafrika. 


kurzen Beſuch in Potsdam abſtatten. 4 
Zum Gouverneur von Berlin iſt Das Nachrichtenmaterial vom Kriegsſchau—⸗ 
Nach Meldungen 


der Kommandeur des X. Armeekorps General] platz wird immer dürftiger. 
v. Bomsdorff, bis vor einem halben Jahr Kom- aus London beginnt das ſpärliche Eintreffen von 
mandeur des 5. Armeekorps, ernannt worden. — Meldungen bereits die Bevölkerung in hohem 
An Stelle des Generals v. Bomsdorff iſt der] Grade zu beunruhigen. Es herrſcht große Miß— 
Generalleutnant v. Stünzner, Kommandeur der ſtimmung hierüber, beſonders weil einige regie⸗ 
2. Diviſion, zum kommandirenden General des] rungsfeindliche Organe durchblicken laſſen, daß 
1.0. Armeekorps, der Oberquartiermeiſter, General- die Zenſur eine Niederlage der engliſchen Truppen 
lleutnant v. Alten, zum Kommandeur der 2. Divi⸗ verheimlichen wolle. Die Klagen über die ſcharfe 
. a worden. Oberſt Beſeler wurde be-|Zenfur werden auch in engliſchen Blättern immer 


Der . a Nachrit ten 7 152 
tie unterliegen einer ſtrengen 


em Je H 14 K. „ Rap 2 d 5 on 
h iſt zum Kommandeur der 21. Infanterie) Durchficht, auch was an Nachrichten aus Pre⸗ 
igade ernannt. g f toria und Johannesburg über Lourenzo-Marques 
Miniſter v. Miquel läßt jetzt durch auf dem den Buren allein noch offen ſtehenden 
dieſelbe Korreſpondenz Woth, welche am Sonn- Drahtweg eingeht, fällt in Aden den engliſchen 
abend mittheilte, daß das Entlaſſungsgeſuch] Telegraphenbeamten in die Hände. Unter ſolchen 
Miquels vom Kaiſer mit Rückſicht auf deſſen[Umſtänden muß man gegen die engliſchen Mel⸗ 
Verdienſte um die Regelung der preußiſchen Fi- [dungen immer mißtrauiſcher werden. Amtlich iſt 
nanzen abgelehnt worden ſei, die Nachricht ver- bisher engliſcherſeits nur ſehr wenig veröffent⸗ 
breiten, daß er zwar kein ſchriftliches Entlaſſungs⸗licht worden. Nur am Dienstag Abend 7 Uhr 
geſuch eingereicht habe. Es habe aber eine münd- gab das Kriegsamt bekannt, daß ſeit den geſtrigen 
liche Ausſprache zwiſchen dem Kaiſer und Miquel] Nachrichten keine Meldungen von Wichtigkeit aus 
ſtattgefunden. Miquel habe ſich „bereit erklärt“, Südafrika eingegangen ſeien. 
zurückzutreten, „falls er das Vertrauen ſeines Aus dem Oſten giebt es, ſeitdem Dundee von 
Monarchen nicht mehr beſäße.“ Der Kaiſer habe] der Zivilbevölkerung geräumt iſt, ſo gut wie 
darauf Miquel verſtändigt, daß er deſſen Ver- nichts zu berichten. Telegrammen aus Dundee 
bleiben im Amt wünſche. zufolge laſſen die Buren jetzt ihre Pferde aus⸗ 
Das Schlußprotokoll der Haagerf ruhen, um dann eine Umzingelungsbewegung vor 
Friedenskonferenz nebft allen Konden- dem letzten Angriff auszuführen. Die Buren⸗ 
tionen und Erklärungen iſt am Dienstag auch] Artillerie ift in Neweaſtle, eine ſtarke Abtheilung 
von Oeſterreich unterzeichnet worden. — Nun zu Ingagane, wo die Bahn zerſtört wurde, um 
fehlt von den Dreibundsmächten noch die Unter- |da3 Herankommen von Panzerzügen zu verhindern. 
ſchrift Deutſchlands unter dem Protokoll. Die Patrouillen ſtreifen bis Dannhauſer. In 
Zur Zuchthaus vorlage hat die fozial- Ladyſmith wurden angeblich zwei Buren⸗Spione 
demokratiſche Fraktion imbayeriſchen Land- gefangen, vor dem Magiſtrat vernommen und 
tage eine Interpellation eingebracht, welche] dann den Militärbehörden übergeben. 
Gründe die Regierung beſtimmt haben, dem Ge⸗ Das Amtsblatt der Natal Regierung ver⸗ 
ſetze, betreffend Regelung der gewerblichen Ar-[öffentlicht eine Proklamation des holländiſchen 
beitsverhältniſſe im Bundesrathe zuzuſtimmen. Konſuls, in welcher die holländiſchen Unterthanen 
Mit der Umfrage wegen der Zu chthaus⸗ aufgefordert werden, ſich neutral zu verhalten. 
vorlage, die der Bund der Induſtriellen unter Vor Ladyſmith ſcheint die Lage unverändert; 
feinen 4000 Mitgliedern veranſtaltet hat, wird] die Buren führen befeſtigte Lager, wenige Meilen 


iſt mit Proviant gut verſehen. 


ſtadt geſchickt worden. 


Stadt eröffnet. 
Die Buren haben die 
üdlich von Vrybu 
ſtand zu ſtoß 
Ein ſüdlich 


zerſtört. 


Colesberg einziehen 


ſich auf die Abreiſe vor. 


bittert. „Daily News“ 


einzige Alternative geſtellt hatte. 
* 


* 


wies ſchon in der Diskuſſion darauf hin, daß ſind hinter dieſen befeſtigten Lagern bei Acton 
ſelbſt, wenn alle 4000 Mitglieder des Bundes Homes, Beſters Station uſw. weitere befeſtigte 
gefragt worden wären, die Zahl noch verſchwindend Stellungen diesſeits der in den Freiſtaat führenden 
klein ſei gegenüber der Geſamt⸗Induſtrie. Darauf] Päſſe geſchaffen worden. In ganz gleicher Weiſe 
wurde von einem andern Mitglied des Bundes hat General Joubert die Zugänge nach Trans⸗ 
die überraſchende Mittheilung gemacht, daß von] vaal geſchützt und die Linie ſeines Vormarſches 
4000 Mitgliedern des Bundes der Induſtriellen mit Deckverſchanzungen verſehen; die Arbeiten er- 
überhaupt nur 140 die Umfrage beantwortet] klären auch zum Theil das ruhige, ſyſtematiſche 
haben. Wenn alſo der Vorſtand ſtolz verkündet, kund nicht überſtürzte Vorgehen der Buren. Auch 
daß von den Antworten ſich 35 pBt. zu Gunſten] die Kohlenbergwerke von Hattingsſpruit vor Glen⸗ 
der Zuchthausvorlage ausgeſprochen haben, fu|coe, die ausſchließlich Natal und deſſen Eiſen⸗ 
bedeutet dies in Wahrheit, daß von den 4000 bahnen mit Kohlen verſehen, find in Händen der 
Mitgliedern des Bundes im Ganzen nur 49 von Buren und die Behörden hatten jo wenig mit 
der Zuchthausvorlage in der vorliegenden Form dieſer Möglichkeit gerechnet, daß ſie nicht einmal 
etwas wiſſen wollen. Neunundvierzig Mitglieder[Vorräthe angelegt haben. Die Kohlen müſſen 
unter 4000, das find 1,2 pßt. nunmehr aus Indien bezogen werden. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird in parla⸗ Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz liegen im 
mentariſchen Kreiſen, die weſentlich aus finanziellen Ganzen auch nur ſpärliche Nachrichten vor. Die 
Bedenken gegen die Kanalvorlage geſtimmt haben, Diamantenſtadt Kimberley ſcheint ſich gegen die 
der Gedanke erwogen, mit einem eigenen Plan Buren-Angriffe zu behaupten. In Kapſtadt traf 
hervorzutreten, der beſtimmt iſt, für de nſam Dienstag ein Privattelegramm aus Kimberley 
Maſſengüter verkehr einheitlich eſüber de Aar, worin es heißt: „Alles geht gut, 

Tarife für Kanäle und Eiſenbahnenſ wir fühlen uns gut beſchützt; vorzügliche Offi⸗ 
zu ſichern. Man will durch Aufſtellung eines Iziere, Leute ſehr guter Dinge.“ Einer weiteren 


* 
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Verſuch 


nommen werden ſollten. 


Freitag, den 20. Oktober 1899. 


Nachricht aus Kimberley zufolge war die Stadt 
bis Dienstag früh nicht angegriffen. 
Gegen Nachtan⸗ 
griffe werden ſtarke Scheinwerfer verwendet. Bis 
Sonnabend ſind noch alle Diamanten nach Kap⸗ 


Der Berichterſtatter des „Bür. Dalziel“ im 
Burenlager an der Weſtgrenze meldet über Dela- 
goabai, daß am Sonnabend den ganzen Tag 
über bei Mafeking heftig gekämpft wurde. Unter 
dem Schutze eines Panzerzuges beſſerten britiſche 
Genietruppen das Bahngeleiſe aus. Der Panzer⸗ 
zug hielt lange ein heftiges Feuer aus Maxim⸗ 
kanonen aufrecht, wogegen das Gewehrfeuer der 
Buren wirkungslos blieb. Gleichwohl wurde der 
Panzerzug einmal gezwungen, nach Mafeling 
zurückzukehren, erſchien aber bald wieder, begleitet 
von berittenen Truppen, worauf der Kampf kräftig 
erneuert wurde. Inzwiſchen langte eine Artillerie⸗ 
abtheilung der Buren auf dem Kampſplatze an. 
Die Buren behaupteten ihre Stellungen gut. 

Die erſten zuverläſſigen Nachrichten von den 
Vorgängen an der Weſtgrenze ſcheint „Reuters 
Bureau“ in folgender Meldung aus Pretoria zu 
bringen: General Cronje hat heute (am Montag) 
die in Mafeking eingeſchloſſenen Frauen und 
Kinder auffordern laſſen, die Stadt zu verlaſſen, 
und Nachmittags das Bombardement auf die 

Eine Erwiderung erfolgte nicht. 
die Stadt Taungs, 40 Meilen 8985 
er Kriegsſchauplatz ſcheint ſich jetzt 
den andern hinzugeſellen zu wollen, da die Buren 
des Oranje⸗Freiſtaats von der ſüdlichſten Grenze 
aus einen Einfall in die Kapkolonie vorbereiten. 
Sie riſſen die Eiſenbahn, welche nach Bethulie 
bezw. Norvals Pont führt, auf, und von dieſem 
Punkte bis zur Station Bockerspoort iſt die Bahn 
Die Station Donckerspoort jenſeits des 
Oranjefluſſes (welcher die Grenze zwiſchen der 
Kapkolonie und dem Freiſtaat bildet) iſt von 
1300 Buren beſetzt, die Erdwerke aufwerfen. Der 
„Daily Mail“ wird aus Colesberg (17 Kilo⸗ 
meter ſüdlich vom Oranjefluß) berichtet, man 
fürchte, daß die Buren in wenigen Tagen in 
i werden. Die 
beamten in Colesberg und Norvals Pont bereiten 


Ueber die Haltung des „Afrikanderminiſteriums“ 
in der Kapkolonie ſind die Engländer ſehr er⸗ 
erfährt aus Kapſtadt, 
daß die Proklamation des Gouverneurs der Kap⸗ 
kolonie Milner gegen den Hochverrath die Gegen⸗ 
zeichnung des Premierminiſters Schreiner trage, 
daß dieſe aber nur auf Drängen Milners er- 
folgt ſei, welcher Schreiner die Demiſſion als 


Im engliſchen Parlamente betonten ſowohl 
im Oberhaus wie im Unterhaus am Dienstag 
die Redner der liberalen Partei bei der Adreß— 
gröblichſter Unfug getrieben. Fabrikant Weigert|um die Stadt herum, auf. In gleicher Weiſe debatte, die Opposition wolle keine Hinderniſſe in allein durchaus nicht 

den Weg legen bei Bewilligung der Mittel und 
Vollmachten zur Sicherung einer ſchnellen und 
wirkſamen Kriegsführung. Im Oberhauſe erklärte 
der Premierminiſter Lord Salisbury, die Trans⸗ 
vaalregierung habe eine tollkühne Herausforderung 
an England gerichtet und die engliſche Regierung 
von der Nothwendigkeit befreit, dem Lande zu er⸗ 
klären, warum es im Kriegszuſtande ſich befinde. 
— Im Unterhaus brachte Dillon einen Abände- 
rungsantrag ein, in welchem erklärt wird, „daß 
der Kriegszuſtand veranlaßt worden ſei durch die 
Inanſpruchnahme einer Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Transvaals und durch die Zu⸗ 
ſammenziehung von Truppen; in dem Antrage 
wird dann die Forderung geſtellt, daß vor 
weiterem Blutvergießen in Uebereinſtimmung mit 
den Beſchlüſſen der Haager Friedenskonſerenz der 
eines Schiedsſpruches gemacht werde. 
Der Antrag wurde mit 322 gegen 54 Stimmen 
abgelehnt. Die „Times“ meldet, das Parlament 
werde um die Bewilligung von 10 Millionen 
Pfund Sterling erſucht werden, welche in den 
Militäretat in Form eines Nachtragsetats aufge- 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Kimberley 


und deshalb der 


gendes entnehmen: 


Intereſſe aller 


ordnungen ein 
zu erhalten. 


aut rache 
Die Regierung hat die geſetzli 


ſchaffen. Hierbei wird die 
Wahrung der geſetzlich 


Regierung 


Eiſenbahn⸗ 


Linken beifällig begrüßt. 


die Sitzung geſchloſſen. Die 
findet Freitag ſtatt. 


allen 


ſchwerden der Deutſchen 


im Einvernehmen 


zubringen. 


Vereinigung beauftragt den Obmann, 
Obmännerkonferenz der vereinigten 


Die Seſſion des öſterreichiſchen Reichsraths 
iſt am Mittwoch eröffnet worden. Bei der Prä⸗ 
ſidentenwahl erklärte Abg. Schönerer, er enthalte 
ſich der Wahl, da der frühere Präſident Dr. v. 
Fuchs am Verfaſſungsbruch betheiligt geweſen 
| Präſidentenwürde unwürdig 
ſei. Zum Präſidenten wurde mit 264 Stimmen 
der Abg. v. Fuchs gewählt. Hierauf gab Graf 
Clary eine Programmerklärung ab, der wir fol- 
„Die Regierung iſt voll- 
kommen neutral und zuſammengeſetzt aus Männern, 
die im Dienſte des Kaiſers für das Staatswohl 
ihre beſcheidene Kraft einſetzen wollen, wobei ſie 
pflichtgemäß die geltende Verfaſſung hochhalten 
und ihr gewiſſenhaft nachkommen werden. Im 
Völker und Bevölkerungskreiſe 
bittet die Regierung die Parteiverbände des Hauſes, 
dazu beizutragen, daß die parlamentariſchen Be⸗ 
rathungen keine Störungen erleiden, damit eine 
Ausgleichung der Gegenſätze vorbereitet werde, 
die allein den nationalen Frieden bringen und 
Die Regierung 


ibenden 
e 


Regelung dieſer Verhältniſſe ernſtlich in Angriff 
genommen, wird den Beſchluß der Reichsver⸗ 
tretung einholen und hegt den innigſten Wunſch, 
dadurch die Gewähr dauerhafter Ordnung zu 
unter 
anerkannten Gleichbe⸗ 
rechtigung der landesüblichen Sprachen im Amte 
und im öffentlichen Leben ihr beſonderes Augen— 
merk auf das praktiſche Bedürfnis ſowie auf die 
Erforderniſſe einer geordneten und einheitlichen 
Verwaltung richten, alles vermeidend, was die 
Annäherung der gegenſeitigen Anſchauungen hindern, 
und alles unterſtützend, was die Verſtändigung 
fördern kann.“ — Die Rede Clarys wurde von 
den Jungtſchechen fortwährend lärmend unter⸗ 
brochen, dagegen an vielen Stellen von der 
Unter den von der 
Regierung eingebrachten Vorlagen befindet ſich 
auch die Aufhebung des Zeitungs- und Kalender⸗ 
ſtempels. Nachdem die Abgeordneten Dr. Byck 
und Dr. Rappaport eine längere Interpellation 
wegen der Polnaer Mordaffäre und der wegen 
dieſer Prozeſſes von den Antiſemitten eingeleiteten 
Judenhetze eingebracht und verleſen haben, wird 
nächſte Sitzung 


Ein über die Berathung der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei ausgegebenes Communiqus beſagt, 
daß mit Aufhebung der Sprachenverordnungen 
berechtigten Be⸗ 
Rechnung getragen 
werde, daß vielmehr das Beſtreben der deutſchen 
Parteien nach wie vor auf die Verwirklichung 
der im Pfingſtprogramm niedergelegten Grund⸗ 
ſätze gerichtet ſein müſſe. Die Partei beſchloß 
mit den anderen deutſchen 
Parteien einen Antrag auf Beſeitigung des $ 14, 
ſowie auf Aufhebung des Zeitungsſtempels ein⸗ 


Ueber die Berathung der chriſtlich -ſozialen 
Vereinigung iſt folgendes Communiqus ausgegeben 
worden: Die Vereinigung begrüßt freudigſt die 
endliche Aufhebung der Sprachenverordnungen 
und drückt die Erwartung aus, daß die geſetz⸗ 
liche Regelung der Sprachenfrage unter Wahrung 
der Rechte der deutſchen Nationalität weile 
durchgeführt wird und daß endlich Friede unter 
den Nationalitäten des Vaterlandes einkehre. Die 

in der 
deutſchen 
Oppoſition gegen Anwendung der Obſtruktion, 
für Beſeitigung des öſterreichiſch-ungariſchen Aus⸗ 
gleichs auf parlamentariſchem Wege ſowie dahin 
zu wirken, daß noch vor Annahme der Dele⸗ 
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gationswahlen die nöthigen Garantien bezüglich 
der Anwendung des § 14 gegeben werden. 

Ein Manifeſt des jungtſchechiſchen Vertrauens⸗ 
männerkollegiums führt aus, die Aufhebung der 
Sprachenverordnungen bedeute einen aggreſſiven 
Schlag, welcher dem tſchechiſchen Volke verſetzt 
werde. Das Manifeſt proteſtirt gegen die Auf⸗ 
hebung der Sprachenverordnungen im Namen 
des ſechs Millionen zählenden tſchechiſchen Volkes 
und erklärt: „Wir nehmen den uns eigenmächtig 
aufgedrungenen Kampf auf, wir rufen das ganze 
tſchechiſche Volk zum entſchiedenen Widerſtand auf.“ 

Von 19 durch die Eröffnung des Parlaments 

N veranlaßten, in verſchiedenen Bezirken abgehaltenen 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen zu Wien, 
welche zahlreich beſucht waren, wurden fünf, theils 
wegen heftiger Angriffe auf das zurückgetretene 
Miniſterium, theils wegen ſcharfer Ausfälle in 
den zur Abſtimmung gebrachten Reſolutionen auf- 
gelöſt. 

Zu tſchechiſchen Tumulten iſt es am Diens⸗ 
tag in Prag gekommen. Am Abend durchzog 
eine Menſchenmenge, die anfangs aus 300 bis 
400 jungen Leuten beſtand, ſpäter aber durch 
Neugierige und Paſſanten aber auf etwa 4000 
Köpfe anwuchs, ſingend und johlend die Straßen. Der 
Journaliſt Klofac und der Abgeordnete Baxa 
hielten Anſprachen, in denen ſie zum Schluß die 
Menge zu ruhigem Auseinandergehen aufforderten. 

Ein Burſche warf einen Feuerwerkskörper unter 
die Menge. Die Polizei ſchritt ein und zer⸗ 
ſtreute die Anſammlung. Zwei Poliziſten wurden 
durch Steinwürfe verletzt, zwei Perſonen verhaftet. 
— Aus Proßnitz, Böhmiſch⸗Brod und Faromierz 
werden ebenfalls tſchechiſche Straßendemon⸗ 
ſtrationen gemeldet. 

Frankreich. 

Die Arbeiten der Unterſuchungskommiſſion in 

der Komplottaffäre werden ſpäteſtens am Sonn⸗ 
abend beendigt ſein. 

Der franzöſiſche Kolonialſkandal hat ein uner⸗ 
wartetes Ende gefunden. Nach einer dem Kolonial⸗ 

miniſter zugegangenen Depeſche ſind die Haupt⸗ 
leute Voulet und Chanoine (die Mörder Klobbs) 

von ihren eigenen Leuten erſchoſſen worden. — 
Für den ermordeten Oberſt Klobb fand am Mitt⸗ 
woch in der Kirche St. Clotilde zu Paris eine 
Gedächtnisfeier ſtatt, zu welcher Präſident Loubet 
und alle Miniſter Vertreter entſandt hatten. Der 

Feierlichkeit wohnten ferner Frau Loubet, die 

Witwe des Oberſten Klobb mit ihren Töchtern 
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ſowie eine große Anzahl höherer Offiziere bei. 
— ͤͤ42— wc—ç— (·‚—.— 


e eee 


NP. A 

Gollub, 17. Ottober. Am Montag fand die 
Einweihung des neuerbauten Volksſchulhauſes 

ſtatt. In der feſtlich geſchmückten Vorhalle hielt 
err Kreisſchulinſpektor Rohde aus Schönſee die 
eiherede, Herr Bürgermeiſter Meinhardt ſprach 
Namens der Stadtgemeinde und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf ſprach 
5 Lehrer Maaß Namens des Lehrerkollegiums. 
ach einer Beſichtigung der Räume vereinigten 
ſich die ſtädtiſchen Vertreter und die Gäſte im 
Hotel Sultan zu einem Frühſtück. Zu den Bau⸗ 
koſten hat der Kaiſer 28 400 Mark geſpendet, dafür 
wurde ihm ein Danktelegramm zugeſandt. Der 
Bau enthält zehn Klaſſen, ein Konferenzzimmer 
und im Sellergefchoß eine Schuldienerwohnung. 
Es ſind nunmehr die ſämtlichen Schulkinder in 
einem Hauſe untergebracht. 

Brieſen, 17. Oktober. Heute fand bei herr⸗ 
lichem Herbſtwetter die feierliche Grundſteinlegung 
zu der evangeliſchen Kirche zu Villiſaß jtatt. — 

Dem Kreiſe Briefen ift für den Bau einer Chauſſee 
von Brieſen über Nielub, Rynsk, Orzechowko, 
Siegfriedsdorf bis zur Chauffee Schönſee-Wan⸗ 
gerin das Enteignungsrecht für die erforderlichen 
Grundſtücke, ſowie das Recht zur Erhebung von 
Chauſſeegeld verliehen worden. 

Graudenz, 18. Oktober. Der neue Direktor 

der höheren Mädchenſchule, Herr Knuth, bisher 
Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule in 
Greifswald, wurde am Dienstag durch Herrn 
Erſten Bürgermeiſter Kühnaſt im Beiſein des 
Magiſtrats und der Schuldeputation in ſein Amt 
eingeführt. 

Danzig, 18. Oktober. Oberpräſident v. Goßler 
vollzog heute Mittag in Gegenwart zahlreicher 
Vertreter der Militär- und Marinebehörden ſo⸗ 
wie Abordnungen einzelner Truppentheile auf der 
hieſigen kaiſerlichen Werft die Taufe des daſelbſt 
erbauten Kanonenbootes „Erſatz Habicht“. Das 
Kanonenboot“ erhielt den Namen „Luchs“. — 
Die Stadtverordneten genehmigten einſtimmig 
gemäß dem Antrage des Magiſtrats die Auf⸗ 
nahme einer vierprozentigen Stadtanleihe von 

105, 5 200 000 Mark. 

f Cilſit, 17. Oktober. In der Kajüte eines 
l E fand man geſtern den Kahnſchiffer 
E. blutend und mit abgehackter Hand tot im 
Bette liegen. Die Blutſpuren führten in den 
leeren Laderaum ſeines Fahrzeuges, woſelbſt er 
anſcheinend mit Holzkleinmachen beſchäftigt geweſen 
iſt. Ein 1 Meter langer Blutſtrahl befand ſich 
am Hauklotz und weiter bezeichneten die Blut⸗ 
ſpuren das Wanken des E. bis zum Bett. Er 
hatte vor einigen Wochen ſeine Frau durch den 
Tod verloren, ſtand nun allein da und ſoll ſeit 
der Zeit tieffinnig geworden fein. Hundert Mark 
baares Geld wurden in der Kajüte vorgefunden, 
die er ſeinen Matroſen gegenüber als Begräbnis⸗ 


vor dem Bahnhofsgebäude war mit Fahnenmaſten, der Gasanſtaltsdeputation keine ordnungsmäßige 
Laubgewinden und vielen Wimpeln geziert. In] Berathung ſtattgefunden hat, was Stadtrath 
der Feſtſtraße find drei große Triumphbogen er⸗ 
richtet, der erſte ſtellt das Inowrazlawer Stadt ö 
wappen, ein Stadtthor, dar. Von 5 zu 5 Metern] Wahl hätte übrigens auch auf keinen beſſeren 
find mit Laubgewinden und Wimpeln verſehene] Bewerber fallen können. Da die Beſetzung der 
Fahnenmaſten errichtet. Die Häuſer find mit] Stelle Eile hat, möge auch über dieſe Unregel⸗ 
Blumen und Guirlanden auf das Schönſte ge— 
ziert. Zur Enthüllungsfeier waren folgende her- 
vorragende Perſönlichkeiten erſchienen: Oberprä⸗ 
ſident a. D. Wilamowitz-Möllendorff, der neuer⸗ 
nannte Oberpräfident der Provinz Poſen Dr. v.] Dietrich entgegnet, daß er das zwar auch für 
Bitter, Landeshauptmann v. Dziembowski, Ober⸗ richtiger halte, aber da die Anſtalt nun einmal als 
regierungsrath v. Barnekow- Bromberg, General ſtädtiſches Bureau eingerichtet ſei, hätte man auch 
a. D. Schenk von Kawenczin, Generalleutnant v.] Beamte anſtellen müſſen. Vielleicht ließe ſich dem 
Abel und Generalmajor Wiedehold- Bromberg, Wunſche des Herrn Stadtv. Adolph ſpäter ein⸗ 
Generalmajor v. Throta-Gneſen, Freiherr von] mal entſprechen. — Die Penſion des Kalku⸗ 
Schichting ꝛe. Die Schulen nahmen in einem] lators Lauffmanm wird nach dem Antrage des 
großen Halbkreiſe um das Denkmal herum Auf- Magiſtrats von 2205 M. auf 2400 M. erhöht. 
ſtellung. In der Nähe des Prinzenzeltes das Die frei gewordene Stelle des erſten 
Offizierkorps, rechts vom Denkmal die geladenen[ Kalkulakors ſoll bei 2700 M. Gehalt und 
Ehrengäste, etwa 400 an der Zahl. Kurz vor] 250 M. Wohnungsgeldzuſchuß mit dem bis⸗ 
1 Uhr traf der Prinz Friedrich Heinrich von herigen zweiten Kalkulator Doſt beſetzt werden. 
Preußen mit Gefolge von Poſen hier ein.] Auf eine Anfrage aus der Verſammlung theilt 
Brauſende Hurrahrufe erſchallten, als er in einem] Bürgermeiſter Stachowitz mit, daß Herr Doſt 
mit 4 Rappen beſpannten Landauer des Frei⸗ zwar körperlich recht ſchwach, geiſtig aber noch 
herrn von Wilamowitz⸗Möllendorff auf dem Feſt⸗ vollkommen rüſtig und nach ärztlichem Zeugnis 
platze erſchien. — Die erſte Anſprache hielt Herr] noch Jahre lang dienſtfähig ſei. Das Aufrücken 
von Wilamowig = Möllendorff, welcher auf das in die erſte Kalkwlatorſtelle bedeute für ihn nur 
Emporblühen Kujawiens und ſeiner Hauptſtadt eine Gehaltserhöhung um 100 M. Es wird be⸗ 
hinwies; er ſchloß mit dem Kaiſerhoch. Auf die] ſchloſſen, Herrn Doſt die Stelle zu übertragen 
ſpezielle Bedeutung des Tages und die Entſtehungs⸗ und die zweite Kalkulatorſtelle auszuſchreiben. — der Einnahme nach dem Etat ab. Die Ausgaben 
geſchichte des Denkmals wies Herr Landrath Bürgermeiſter Stach o witz theilt mit, daß in ind um 2303: Mk. höher geweſen, da infolge 
Lucke hin. Hierauf folgte unter den üblichen den letzten Tagen Verſuche mit einer neuen Kon- des Ueberganges der Wirthſchaft in andere Hände 
Schüſſen der Artillerie die Enthüllung. Die 
Uebernahme des Denkmals ſeitens der Stadt er⸗ 
folgte durch Erſten Bürgermeiſter Heſſe, der an⸗ 
läßlich der Enthüllungsfeier zum Oberbürger⸗ 
meiſter ernannt wurde. Der Geſang des Gau- 
ſängerverbandes „Kujawien“, Die Himmel rühmen“ 
von Mendelsſohn, ſowie ein Parademarſch der 
Truppen und der Kriegervereine vor dem Prinzen 
beendeten die Feier. Um 2 Uhr fand das Feſt⸗ 
diner im Weiß'ſchen Hotel ſtatt an dem 150 
Perſonen theilnahmen (Gedeck 15 M.). Nach dem 
Diner begab ſich der Prinz zur Bahn und fuhr 
wieder nach Poſen. Eine zahlreiche Menfch 

menge brachte dem Prinzen ſtürmiſche Ovatione 
bei ſeinem Abſchied Menſche 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mittwoch, den 18. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend ſind die Herren Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz, Oberförſter Lüpkes, Stadträthe Dietrich und ſtädtiſchen Förſter weit beſſere Wohnungen inne⸗ 
Matthes ſowie 29 Stadtverordnete. — Stadt⸗ haben und außerdem für ihr Dienſtland keine 
verordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke empfiehlt Pacht zu zahlen brauchen wie die ſtaatlichen. Der 
die Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung der Magiſtratsvorſchlag wird angenommen. Stadtv. 
Bewerbungen um die erſle Bürger | 
meiſterſtelle. Stadtv. Cohn ſchlägt vor, Etat dem Förſter Hardt Weiderecht gewährt wird, 
die vereinigten Ausſchüſſe damit zu beauftragen. dem Förſter Würzburg aber nicht. Stadtv. 
Stadtv. Leutke empfiehlt eine Vorberathung 
im Plenum der Stadtverordnetenverſammlung. 
Es wird beſchloſſen, nach der Prüfung durch die 
vereinigten Ausſchüſſe eine Vorbeſprechung in der 
Verſammlung vorzunehmen. Auf eine Anfrage 
aus der Verſammlung theilt der Vorſitzende mit, 
daß bisher von außerhalb 7 Bewerbungen um 
die Stelle eingegangen ſind und zwar ſeitens der 
Herren Landrath z. D. Dr. Kerſten Schlochau, 


anwalt Fenner Berlin, Stadtrath Dr. Krauſe⸗ 


geld beſtimmt haben ſoll. Ob hier ein Unglücks⸗ gezogen. — Von der Wahl des Magiſtrats⸗ 
fall oder Selbſtmord vorliegt, dürfte die Unter- aſſiſtenten Reinhold Wegner aus Bromberg zum 
ſuchung ergaben. 2. Buchhalter bei der Kaſſe der Gas- und 

d Inowrazlaw, 18. Oktober. Am heutigen Waſſerwerke wird Kenntnis genommen. Das 
Tage fand die Enthüllung des Denkmals für] Gehalt wird auf 1800 M, ſteigend in 4 mal 
Wilhelm J. ſtatt. Die Stadt war auf das] 4 Jahren um je 150, M. feſtgeſetzt. Das erſte 
Prächtigſte geſchmückt. Der Bahnhof gewährte] Jahr gilt als Probedienſtzeit. Es wird be⸗ 
den Anblick eines Lorbeerhains. Die Auffahrt] mängelt, daß über die Belegung der Stelle in 


grundelegung des Projektes des Herrn Baumeiſter 
Uebrick zu bauen. Dieſes Projekt und der Koſten⸗ 
anſchlag ſeien für die Aufnahme der Anleihe eine 
genügende Unterlage. Die Platzfrage könne nach 
der Bewilligung ſofort entſchieden werden, da es 
ſich nur um die beiden Plätze an der Gasanſtalt 
und am Thorner Hof handle. Stadtv. Cohn: 
Der vorliegende Antrag ſei bereits in der letzten 
Sitzung abgelehnt worden, müſſe alſo heute wieder 
abgelehnt werden. Bürgermeiſter Stacho witz; 
Die Ablehnung ſei damals nur deshalb erfolgt, 
weil ein erweiterter Antrag Adolph vorlag, die 
300 000 M. zugleich für Schul- und Hoſpital⸗ 
bauten zu verwenden. Stadtv. Glückmann tritt 
für die Bewilligung nur für den Theaterbau 
ein. Stadtv. Adolph: Er habe ſeinen An⸗ 
trag in der letzten Sitzung geſtellt, um die An⸗ 
leiheſumme nach oben abzurunden. In erſter 
Linie kämen für ihn Schulbauten, dann Hofpital⸗ 
bauten und in dritter Reihe das Theater in Frage. 
Er wolle aber heute nach dem Magiſtrats⸗ 
vorſchlage die Summe für das Theater allein be⸗ 


Dietrich mit dem Hinweis darauf entſchuldigt, 
daß über 100 Meldungen eingegangen ſind; die 


mäßigkeit hinweggeſehen werden. Stadtv. 
Adolph meint, es wäre beſſer, wenn man die 
Stelle mit einem Kaufmann, ſtatt mit einem 
Beamten beſetzt hätte, worauf Stadtrath 


Mittel für andere Zwecke übrig bleiben. 
Nachdem noch Stadtv. Aronſohn die Vor⸗ 
lage wegen ungenügender Begründung bekämpft, 
und Bürgermeiſter Stachowitz dieſer An⸗ 
ſchauung entgegengetreten, wird der Magiſtrats⸗ 
antrag mit allen gegen 3 Stimmen angenommen. 
— Der Finalabſchluß der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe für 1. April 1898/99 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 287 912,48 Mk. 
gegen 270 372 Mk. i. E. ab. Unter den Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben befinden ſich 9500 Mk. 
für den unvorhergeſehenen Umbau der III. Ge⸗ 
meindeſchule auf der Bromberger Vorſtadt. Der 
Vorſchuß der Kaſſe beträgt 6784,20 Mk. — 
Die Rechnung der Artusſtiftskafſe schließt in 


größere Reparaturen erforderlich waren. Der 
Vorſchuß beträgt 2511 Mk., der unverzinsliche 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 7380 Mk. — 
Bei der Rechnung der Kämmerei⸗Depo⸗ 
jitenfaffe für 1. April 1898/99 find keine 
Ausſtellungen zu machen. Dieſelbe wird zur 
Kenntnis genommen. — Die Rechnung der 
Teſtament⸗ und Almoſenhal⸗ 
tung für 1. April 1898/99 wird 
abenfalls entlaſtet. — Der Haushalts⸗ 
plan der Forſtverwaltung für 1. Ok⸗ 
tober 1899/1900 ißt diesmal in 3 i 


ar 


ſtruktion von Gemüll behältern gemacht 
worden ſind, die ſich für die obligatoriſche Ein⸗ 
führung eignen würden, um die vielen Uebelſtände 


0 
\ 


verwaltung iſt die Nutzung aus Holzſchlägen auf 
69 809 Mk. oder 8415 Mk. mehr als im Vor⸗ 


der Gebrüder Gladenbeck- Berlin hergeſtellt; den] Die Verf Es entfallen davon auf den 
Entwurf hat Bildhauer Keil geliefert. Anläßlich] ſchloſſen, 24255 Mark, Guttau 
der Denkmalsenthüllung haben mehrfache Ordens⸗ 20 364 Mk., Steinau 10 720 Mk. und Ollek 
verleihungen ſtattgefunden. . 14870 Mk. Für Entnahme von Kies find 1000 
rnswalde, 16. Oktober. Hier wurde der Mark mehr eingeſetzt, dagegen mußten 794 Mk. 
Kandidat der Rechte Schmidt auf Anordnung für Abhaltung von Pionierübungen auf ſtädti⸗ 


Mann, welcher ſich auf aus Verpachtungen betragen 4271 Mt., die Ge⸗ 
vorbereitete, ſteht in dem Verdacht, ſamteinnahmen der Hauptverwaltungen 88 500 Mk. 
Ueberfall auf ein junges Mädchen betheiligt ge⸗ gegen 79670 Mk. im Vorjahr. Bei den Aus⸗ 
weſen zu ſein. olche Unterlage iſt gaben iſt in Falge des Stellenwechſels das Ge- 


Lokales. 
Thorn, den 19. Oktober 1899. 
— Ordentliche Sitzung der 


ſtädtiſchen 
Begründet wird der Vorſchlag damit, daß die 
ſtaatlichen Förſter 1200 bis 1800 Mk., die 
ſtädtiſchen 


jahre. Die Geſamtausgaben der Hauptverwaltung 
betragen 47 630 Mk, jo daß der an die Kämmerei⸗ 
kaſſe abzuführende Ueberſchuß auf 40 870 Mi. 
Erſter Bürgermeister Zeidler ⸗Fürſtenwalde, Re veranſchlagt iſt. Bei den Einnahmen der Ver⸗ 


gierungsaſſeſſor Rheinbote Gumbinnen, Rechts⸗ 


Poſen, Bürgermeiſter Anz⸗Elmshorn in Holſtein 
und Stadtrath Henry Richter-Zeitz. Der Schluß⸗ 
termin für die Bewerbungen iſt der 1. November. 
— Für den Verwaltungsausſchuß be⸗ 
richtet Stadtv. Kordes: Die endgültige Anz 
ſtellung des Nachtwächters Slowinski wird 
zur Kenntnis genommen. — Die Verträge über 
die Rathhausgewölbe Nr. 18, 18 a und 32 
werden auf die Dauer von drei Jahren unter 
den bisherigen Bedingungen verlängert. — Von 
der Zurückziehung der Reviſion in Sachen 
Götze und Niedermeyer gegen die Stadt 
Thorn wird Kenntnis genommen. Die Firma 
war bekanntlich in allen Instanzen abgewieſen 
worden und hat nunmehr die Reviſion beim 
Reichsgericht am 27. September ſelbſt zurück⸗ 


werden ſollen. Außerdem fallen die 1520 Mk. 
fort, welche bisher aus der Ziegeleikaſſe für die 
Entnahme von Lehm gezahlt wurden. Die Ge⸗ 
ſamteinnahmen belaufen ſich bei dieſer Verwaltung 
auf 10 430 Mk. gegen 15130 Mk. Vorjahre. 
Bei den Ausgaben werden für eine Hilfskraft 
zur Beaufſichtigung der Bäckerberge 720 Mk. 
neu eingeſtellt, weil das Holzſtehlen dort in er⸗ 
ſchreckender Weiſe überhand genommen hat. Stadtv. 
Leutke hält dieſe Ausgabe für überflüſſig; viel 


ſich 
projekt vor, um heute ſchon 300 000 M. dafür 
zu bewilligen. Bürgermeiſter Stach o witz 
weiſt demgegenüber darauf hin, daß die Ver⸗ 
ſammlung ſchon im Vorfahre beſchloſſen habe, 
ein Theater auf ſtädtiſche Koſten mit einem 


waltung des Ziegeleiwäldchens it die Weiden⸗ 
nutzung mit nur 3500 Mk. ſtatt bisher 6500 
Mark eingeſtellt, weil weniger Weiden gehauen 


Koſtenaufwande von 300 000 M. und unter Zu⸗ 


willigen, in der Hoffnung, daß davon noch 


ſei dort nicht zu ſtehlen, und überdies wohnten 1 
ja auch eine Menge Polizei- und Forſtbeamten 
in dieſer Gegend. Man ſolle den Etat deshalb 1 
nicht noch mehr belaſten. Oberförſter Lüpkes⸗ 
entgegnet, daß es ſich bei Bewilligung der Stelle 


um nichts Neues handle. Dieſelbe ſei nur ſeit 
längerer Zeit durch den Tod des früheren In⸗ 
habers erledigt geweſen. Als Beweis dafür, wie 
arg dort geſtohlen werde, führe er an, daß er 
auf einem Patrouillengange am letzten Sonnabend 
3 Parteien Holzdiebe feſtgenommen habe, und 
als er kaum zu Hauſe angelangt war, ſei ihm 
die Feſtnahme von weiteren Holzdieben gemeldet 
worden. Ein Wächter ſei alſo dort dringend nöthig. 
Stadtv. Pleh we tritt ebenfalls für die Bewilligung 
ein. Wenn nichts geſchehe, würde der Wald bald ab⸗ 
geholzt ſein. Die Stelle wird bewilligt. Im 
weiteren Verlauf der Berathung regt Stadtv. 
Plehwe an, den Tilkſchen Pavillon im Ziegelei⸗ 
wäldchen anzuſtreichen und die dortige ſchon ſehr 
baufällige Holztreppe auszubeſſern. Bei der Ver⸗ 
waltung von Weißhof betragen die Einnahmen 
9250 Mk, die Ausgaben 12 400 Mk., der Bu: 
ſchuß aus der Kämmereikaſſe demnach 3150 Mk. 
Auf eine Anfrage des Stadtv. Pleh we, ob 
es ſich auch rentiere, dort 2 Geſpanne zu halten, 
berechnet Oberförſter Lübkes, daß dieſelben im 
letzten Halbjahr 1275 Mk. Reinertrag gebracht 
hätten. Die Futterkoſten der Pferde, die etwa 
150 Mk. pro Stück werth ſind, beliefen ſich auf 
1420 Mk., die gemachten Fuhren hatten bei 
einer Berechnung von 8 Mk. pro Zweiſpänner 
einen Werth von 2695,80 Mk. — Von der Be- 
ſcheinigung, daß ausgeloſte Werthpa⸗ 
piere bei der Kämmereiverwaltung nicht vor⸗ 
handen ſind, wird Kenntnis genommen. — Die 
bereits gezahlten Umzugskoſten an den Ingenieur 
Schulz von der Gasanſtalt in Höhe von 210 Mk. 
werden bewilligt, nach einer langen Debatte dar⸗ 
über, ob hierbei das allgemeine Reiſekoſtenregle⸗ 
ment oder das Reglement für ſtädtiſche Beamte 
zur Anwendung komme. Da Schulz nicht pro⸗ 
viſoriſch, ſondern zur Stellvertretung engagirt 
war, wurde das letztere angenommen. — Die 
Reiſe⸗ und Umzugskoſten an den Ober⸗ 
förſter Lüpkes von Fulda nach hier in Höhe von 
655 Mk. werden bewilligt. — An Umzugs» 
toſten von Groß⸗Böſendorf nach hier werden 
dem Lehrer Dyck 44,20 Mk. bewilligt. 
Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Mühlenbeſitzer Adolf Schmidt aus Koryt 
iſt als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Koryt 
beſtätigt worden. 

— Reichsgerichtserkenntnis. Das 
hieſige Landgericht hat am 9. Juni den Gerichts- 
vollzieher Karl Wittker zu Culm wegen Arreſt⸗ 
bruchs, Körperverletzung und Beleidigung zu 320 
Mark Geldstrafe verurtheilt. Am 17. Dezember 
1898 pfändete der Gerichtsvollzieher Br. beim 
Kaufmann B. mehrere Sachen. Er brachte ſie in 

n beſonderes Zimmer des B. und verſiegelte ſie. 
packte er fie in eine Kiſte, um fie fortzu⸗ 
chaffen. In dieſem Augenblicke erſchien den An⸗ 
geklagte, um ebenfalls zu pfänden. Als er die 

Kiſte, welche außen noch keine Pfändungsmarke 

trug, ſah, wollte er dieſe pfänden. Als Br. ihm 

ſagte, daß er hier ſchon ſeines Amtes gewaltet 
habe, beleidigte W. ſeinen Kollegen, gab ihm einen 

Stoß und ſuchte ihm die Kiſte mit Gewalt weg⸗ 

zunehmen. — Die Reviſion des Angeklagten wurde 

am Dienstag vom Reichsgerichte als unbegründet 

verworfen. g 

— Telephon Warſchau⸗ Berlin. 

Warſchauer Blättern zufolge iſt eine deutſche elektro⸗ 
technifche Geſellſchaft um die Konzeſſion zur Er⸗ 

richtung einer Telephonverbindung zwiſchen War⸗ 
ſchau und Berlin eingekommen. Die Eingabe 
nebſt detaillirtem Projekt befindet ſich bereits 
im Miniſterium des Innern in Petersburg. 

— Die Medaille für diamantene 
Ehejubiläen, welche vom Kaiſer geſtiftet 

worden iſt, iſt nun fertiggeſtellt. Sie hat ovale 
Form, iſt aus Silber geprägt mit goldenen Zier⸗ 
rathen und trägt auf dem Avers zwei verbundene 
Ringe, die von einem Myrthenkranz umgeben 
ſind, und die Zahl „60“. Das erſte Exemplar 
dieſer Medaille iſt durch Vermittelung des preu⸗ 
ßiſchen Geſandten in Hamburg dem Chepaar 
Severs daſelbſt in St. Pauli zugeſtellt worden. 

— Die goldene Hochzeit feiert im 
nächſten Monat das Arbeiter Wudtke'ſchen Ehe⸗ 
paar in Mocker. 

— Einen Gottesdienſt für evan⸗ 
geliſche Taubſtum me gedenkt Herr Pfarrer 
Jacobi wieder Sonntag, den 22. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Konfirmandenſaal, Bäcker⸗ 
ſtraße 20 zu halten. 

— Gerhart Hauptmanns großes 
Schauſpiel „Die Weber“ wird morgen 
Abend hier in Thorn zum erſten Male in Szene 
gehen. Da die bisherigen Leiſtungen des 
gaſtirenden Schauspiel Enſembles eine gediegene 
Aufführung erwarten laſſen, ſeien alle Theater- 
freunde auf dieſe Vorſtellung ausdrücklich hin⸗ 
gewieſen, welche für uns ein ſeltenes Ereignis 

bedeutet. 

D die Winterkonzerte der Kapelle des 
61. Infanterie-Regiments im Artushofe beginnen 
unter Leitung des Dirigenten Herrn Stork am 
nächſten Sonntag Abend. N 

— Zum Kreishausbau iſt bereits mit 
dem Ausſchachten der Erde zu den Fundamenten 
begonnen Grund 

— Gefunden ein Packet Zeug in einem 
Seth, Nees Zeus 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 

ö 5 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Bol 1 Stich 


— 


* 


* 


heute 1,96 Meter. 
iſt der geſamte Unterricht auf den Vormittag gelegt, ſo 


daß die Kinder den Schulweg täglich nur einmal zurück⸗ 
zulegen haben. 


eines Scheffel⸗Denkmals in Säkkingen 
ſpendete der Kaiſer 1000 Mk. 


zeſſin Stefanie von Oeſterreich mit dem 
Grafen Elmer Lonyay findet am 22. November 
in London ſtatt. 
Der Kaiſer ſtimmte der Heirath bereits zu, was 
um jo bemerkenswerther iſt, als die Lonyay'ſche 


Katholicismus übertrat, in früheren Jahrhunderten 


London, zuletzt in Rom. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 


podgorz, 18. Oktober. In der evangeliſchen Schule 


Kleine Chronik. 
* Für den Fonds zur Erbauung 


* Die Vermählung der Kronprin⸗ 


Die Neuvermählten werden 
einen längeren Aufenthalt in England nehmen. 


Familie, die calviniſch iſt, weshalb der Bräutigam 
der Kronprinzeſſin in den letzten Tagen zum 


gegen die habsburgiſche Monarchie kämpfte und 
noch in den vierziger Jahren mit Koſſuth frater- 
niſirte. Graf Lonyay war Botſchaftsſekretär in 


* Unter dem Verdacht großer 
Betrügereien iſt in Leipzig = Lindenau der 
Mitinhaber des großen Fabriketabliſſements von 
Neuer und Komp., einer Buntpapierfabrik von eu⸗ 
ropäiſchem Rufe, verhaftet worden. Er gehörte 
als Geſchäftsmann den exkluſivſten Geſellſchafts⸗ 
kreiſen der Stadt an. Der Betrug wird erblickt 
in einer, die koloſſale Höhe von 400 000 Mark 
überſteigenden Wechſelreiterei, verbunden mit zahl⸗ 
reichen Fälſchungen, zu deren Verdeckung der 
Verhaftete in ſeinem Etabliſſement falſche Ge⸗ 
ſchäftsbücher führte. Der Staatsanwalt hat die 
Beſchlagnahme ſämtlicher Geſchäftsbücher und 
Korreſpondenzen verfügt. Auf Grund dieſer 
Korreſpondenzen wurde bis jetzt als Mitſchuldiger 
ein in Charlottenburg anſäſſiger Agent verhaftet, 
der die Vermittelung des Wechſelverkehrs geführt 
und Beihilfe zum Betrug geleiſtet haben ſoll. Es 
dürften weitere Verhaftungen in dieſer, großes 
Auſſehen hervorrufenden Affäre bevorſtehen. 

* Im Prozeß gegen den „Klub 
der Harmloſen“ wurde am Mittwoch die 
Beweisaufnahme endlich geſchloſſen. Der Präft- 
dent vertagte dann den Beginn der Plaidoyers 
auf Sonnabend, den 21. cr. früh 9 Uhr. 

* Das Teſtament der Malerin 
Roſa Bonheur hat die Welt etwas über⸗ 
raſcht. Ihr Vermögen wurde auf etwa 600 000 
Mark geſchätzt, und dieſe ganze Summe hat die 
Künſtlerin einer Dame hinterlaſſen, die ihr Por⸗ 
trait (das Portrait der Bonheur) malte, das ſich 
in dem diesjährigen „Salon“ befand. Ein 
Bruder der Bonheur iſt am Leben und hat Fa⸗ 
milie, aber er und die Seinen gehen vollſtändig 
leer aus. Die Dame, die das große Vermögen 
der Künſtlerin erbt, iſt Miß Conſuelo Fould. 

* Eine oſtfrieſiſche Geſetzesvor⸗ 
ſchrift aus dem Jahre 1650 lautet: „Nach⸗ 
dem wir in Erfahrung gebracht, daß das Schlafen 
in den Kirchen allzuſehr überhand nimmt, ver⸗ 
ordnen wir allergnädigſt, daß in jeder Gemeinde 
einige Männer aufgeſtellt werden, welche in der 
Kirche umhergehen und mit einer langen Klatſche 
die Leute auf den Kopf ſchlagen, welche ſchlafen, 
und auf dieſe Weiſe die Kirchgänger wach er⸗ 
halten, damit ſie fleißiger auf die Predigt hören.“ 

* Ein Schutzmann wegen Dieb⸗ 
ſtahls verurtheilt. Wie aus Hamburg 
mitgetheilt wird, iſt der Schutzmann Rüdiger, 
der ſieben Jahre der dortigen Schutzmannſchaft 
angehörte, wegen wiederholten Diebſtahls, zum 
Theil bei Patrouillengängen verübt, zu zwei 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt worden. 

Ein Kardinal über Ritualmord. 
Anläßlich der Vorgänge in Kuttenberg, wo ein 
Jude namens Hilsner, wie gemeldet, wegen an- 
geblichen Ritualmordes zum Tode verurteilt 
worden ift, veröffentlicht die „Oeſterr. Wochenſchrift“ 
ein Schreiben, das vor längerer Zeit ſchon 
Kardinal Kopp an den Provinzial-Rabbiner Dr. 
Cohn gerichtet und das folgenden Wortlaut 
hatte: „Geehrter Herr Doktor! Auf Ihren 
Wunſch ſtehe ich nicht an, die bei unſerer neuer⸗ 
lichen Unterredung abgegebene Erklärung hiermit 
ſchriftlich zu wiederholen, daß die Annahme. es 
könnte von Juden Chriſtenblut zu rituellen 
Zwecken jemals gebraucht worden ſein, weder 
durch die jüdiſche Religion noch durch die 
Geſchichte zu begründen ſteht, und daß eine 
derartige Beſchuldigung, auf welche Vorausſetzung 
immer ſie zurückgeführt werden möge, als eine 
entſchiedene freventliche Unwahrheit bezeichnet 
werden muß. In vollkommenſter Hochachtung 
Euer Wohlgeboren ergebenſt G. Kopp.“ 

* Eine Konferenz über die Peſt 
und Peſtabwehrmaßregeln findet an dieſem 
Donnerstag zu Berlin im Kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamt ſtatt. An derſelben werden insbeſondere 
Bakteriologen, ſoweit ſie Vorſtände von hygieniſchen 
Inſtituten ſind, theilnehmen. 

Eiſenbahnufall. Zbwiſchen den 
Stationen Franzensfeſte und Graſtein der Brenner⸗ 
ſtrecke ſtieß Mittwoch früh ein von Kuſſtein 
kommender Schnellzug mit einem Güterzuge zur 
ſammen, wobei drei Beamte des Güterzuges ge— 
tötet und der Zugführer des Schnellzuges leicht 
verletzt wurden. 5 


ha ven e 
bandes und Vorſitzende der Preßkommiſſion der 


iſt noch unbekannt. 


aus Köln gemeldet. 
an einem Neubau ein großes Gerüſt zuſammen. 
Die auf ihm befindlichen Arbeiter wurden in die 
Tiefe geſchleudert. 
Nach den Feſtſtellungen der Baupolizei waren 
die Balken nicht tief genug in die Mauer einge⸗ 
laſſen worden. 
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zu Ehren des Kaiſers von der Stadt Hamburg im 
Rathhaus gegebenen 
folgenden Trinkſpruch: 
ſonderen Freude, an dem heutigen hiſtoriſchen 
Gedenktage wieder in Ihrer Mitte weilen zu 
können. Ich fühle mich gleichſam erfriſcht und 
neu geſtärkt, ſo oft ich von den Wogen des friſch 
ſprudelnden Lebens einer Hanſaſtadt umſpült 
werde. 


beigewohnt, als wir ein neues Stück 
ſchwimmender Wehrkraft des Vaterlandes ſeinem 
Element übergeben konnten. Ein Jeder, 


der 
Gedanken durchdrungen geweſen ſein, daß das 
ſtolze Schiff bald ſeinem Berufe übergeben werden 
könne, wir bedürfen ſeiner dringend und bitter 
noth 
Flotte. 
erinnert uns an die erſte, glanzvolle Zeit des 
alten Reiches und ſeines mächtigen Schirmherrn, 
denn auch in jene Zeit fällt der allererſte An⸗ 
fang Hamburgs, wenn auch nur als Ausgangs- 
punkt für die Miſſionsthätigkeit im Dienſte des 
gewaltigen Kaiſers. 
durch Kaiſer Wilhelm den Großen neu geeint 


* Verſchwunden iſt aus Bremer 
der Vorſitzende des Holzarbeiterver⸗ 


„Volksſtimme“, Namens Schmidt. Der Grund 


* Ein neuer Gerüſteinſturz wird 
Dienstag Mittag ſtürzte 


Einer von ihnen blieb tot. 


Eine Kaiſerrede. 
Hamburg, 18. Oktober. Bei dem heute 


Diner hielt der Kaiſer 
„Es gereicht mir zur be⸗ 


Es iſt ein feierlicher Akt, dem wir ſoeben 


ihn mitgemacht, wird wohl von dem 


iſt uns eine ſtarke deutſche 


Sein Name (Kaiſer Karl der Große) 


Jetzt iſt unſer Vaterland 
und im Begriff, ſich nach außen hin herrlich zu 


entfalten, und gerade hier inmitten dieſes mächtigen 
e e empfindet man die Fülle und 


pannkraft, welche das deutſche Volk durch ſeine 
Geſchloſſenheit ſeinen Unternehmungen zu ver⸗ 
leihen im Stande iſt. Aber auch hier weiß man 
es am höchſten zu ſchätzen, wie nothwendig ein 
kräftiger Schutz und die unentbehrliche 
Stärkung unſerer Seeſtreitkräfte 
für unſere auswärtigen Intereſſen ſind. Doch 
langſam nur greift das Gefühl hierfür im 
deutſchen Vaterlande Platz, das leider noch 
zu ſehr feine Kräfte in frucht⸗ 
loſen Parteiungen verzehrt. Mit 
tiefer Beſorgnis habe ich beobachten müſſen, wie 
langſame Fortſchritte das Intereſſe und 
politiſche Verſtändnis für große, 
weltbewegende Fragen unter den Deut- 
ſchen gemacht hat. Blicken wir um uns her! 
Wie hat ſeit einigen Jahren die Welt ihr Antlitz 
verändert! Alte Weltreiche vergehen und neue 
find im Entſtehen begriffen. Nationen ſind plötz⸗ 
lich im Geſichtskreis der Völker erſchienen und 
treten in ihren Wettbewerb mit ein, von denen 
kurz zuvor der Laie noch wenig bemerkt hatte. 
Ereigniſſe, welche umwälzend wirken auf dem 
Gebiete internationaler Beziehungen ſowohl wie 
auf dem Gebiete des nationalökonomiſchen Lebens 
der Völker und die in alten Zeiten Jahrhunderte 
zum Reifen brauchten, vollziehen ſich in wenigen 
Monden. Dadurch ſind die Aufgaben für unſer 
deutſches Reich und Volk in mächtigem Umfange 
gewachſen und erheiſchen für mich und 
meine Regierung ungewöhnliche 
und ſchwere Anſtrengungen, die nur 
dann von Erfolg gekrönt ſein können, wenn 
einheitlich und fe. en Parteiungen entſagend, 
die 10 hinter uns ſtehen. Es muß dazu 
aber unſer Volk ſich entſchließen, Opfer zu 


bringen. Vor allem muß es ablegen ſeine 


Sucht, das Höchſte in immer ſchärfer ſich aus⸗ 


prägenden Parteirichtungen zu ſuchen. Es muß 
aufhören, die Partei über das Wohl des Ganzen 
zu ſtellen. Es muß ſeine alten Erbfehler 
eindämmen, alles zum Gegenſtand 
ungezügelter Kritik zu machen, und 
es muß vor den Grenzen Halt machen, die ihm 
ſeine eigenſten, vitalſten Intereſſen ziehen. Denn 
gerade dieſe alten politiſchen Sünden rächen ſich 
jetzt ſchwer an unſeren Seeintereſſen und unſerer 
Flotte. Wäre ihre Verſtärkung mir 
in den erſten acht Jahren meiner 
Regierung etrotz inſtändigen Bittens 
und Warnens nicht beharrlich ver- 
weigert worden, wobei ſogar Hohn und Spott 
mir nicht erſpart geblieben ſind, wie anders würden 
wir dann unſeren blühenden Handel und 
unſere überſeeiſchen Intereſſen fördern können! 
Doch meine Hoffnungen, daß der Deutſche ſich 
ermannen werde, ſind noch nicht geſchwunden, 
denn groß und mächtig ſchlägt die Liebe in ihm 
zu feinem Vaterlande. Davon zeugen die Oftober- 
feuer, die er heute noch auf Bergeshöhen an⸗ 
zündet und mit denen er auch das Andenken an 
die herrliche Geſtalt des heute geborenen Kaiſers 
in der Erinnerung mit feiert. Und in der That 
einen wundervollen Bau hat Kaiſer Friedrich 
mit ſeinem großen Vater und deſſen großen Pa⸗ 


ladinen errichten helfen und uns als deutſches 


Reich hinterlaſſen; in herrlicher Pracht ſteht es 


hinter ſeinen 


da, erſehnt von unſeren Vätern und beſungen 
von unſeren Dichtern! i 
Nun wohlan, ſtatt wie bisher in ödem Zank 


ſich darüber zu ſtreiten, wie die einzelnen Kammern, 


Säle und Abtheilungen dieſes Gebäudes ausſehen 
oder eingerichtet werden ſollen, möge unſer Volk, 
in idealer Begeiſterung wie die Oktoberfeuer auf⸗ 
lodernd, ſeinem idealen zweiten Kaiſer nachſtreben 
und vor allem an dem ſchönen Bau ſich freuen 
und ihn ſchützen helfen, ſtolz auf ſeine Größe, 
bewußt ſeines inneren Werthes, einen jeden fremden 
Staat in ſeiner Entwickelung achtend, die Opfer, 
die ſeine Weltmachtſtellung verlangt, 
mit Freuden bringend, dem Parteigeiſt 
entſagend, einheitlich und geſchloſſen 
Fürſten und ſeinem 
Kaiſer ſtehend — ſo wird unſer deutſches 


Volk auch den Hanſaſtädten ihr großes Werk zum 
Wohle unſeres Vaterlandes fördern helfen. Das 


iſt mein Wunſch zum heutigen Tage, mit dem 


ich mein Glas erhebe auf das Wohl Hamburgs. 
—— — . U—. — 


Neueſte Nachrichten. 


London, 18. Oktober. Die Regierung von 


Kapſtadt proklamirte im Norden der Kapkolonie, 
wo eine Erhebung der holländiſchen Farmer be⸗ 
fürchtet wird, das Standrecht. 
zerſtörten den 50 Meilen ſüdlich von Kimberley 
gelegenen Brückenübergang von Hopetown, da die 
Farmer in dieſer Gegend alle zum Afrikander⸗ 


Die Engländer 


bund gehören, was beweiſt, daß die Engländer 


den Kap⸗Buren ſehr mißtrauen. 


Serajewo, 18. Oktober. In Raguſa er⸗ 


regt eine Verfügung der öſterreichiſchen Regierung 


großes Aufſehen, womit der Poſtanweiſungsver⸗ 
kehr mit Montenegro eingeſtellt wird, weil Mon⸗ 
tenegro ſich weigert, die aus dem Verkehr ent⸗ 
ſtandenen bedeutenden Beträge zu bezahlen. 
Kiew, 18. Oktober. Nach amtlicher Nach⸗ 
richt aus Petersburg hat der Verkehrsminiſter 
den Bau der Bahn Kiew⸗Kowel endgiltig ge⸗ 
nehmigt. Die neue, 425 Werſt lange Linie wird 
die Südweſtbahn mit der Poleski⸗Bahn verbinden 
und iſt für den Getreidehandel Rußlands von 
hoher Bedeutung. Mit dem Bau ſoll im Früh⸗ 
jahr 1900 begonnen werden. 
— 
Sonneu⸗Aufgang 6 Uhr 37 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 4 
Mond⸗Aufgang 4 
Mond⸗Untergang 8 40 
Tageslänge: 
10 Stund. 15 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 45 Min. 


20. Oktober 
7 
1 
* 


Verantwortlicher Redakteur; 


Telegraphiſche Börfen » Depeſche 
Berlin, 19. Oktober. Fonds feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 215,90 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,55 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,75 88,80 
Preuß. Konſols 3½ pet. 97,90 97,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,70 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,80 88,75 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 89,00 88,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,60 85,70 
do. 0 ½ pCt. do. 94,60 94,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 94,75 94,90 
0 „ 4 pet. 100,90 100,75 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,90 98,00 
ürk. Anleihe O. 25,20 25,35 
Italien. Rente 4 pet. 91,75 — 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,30 86,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,80 190,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 194,00 192,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,75 125,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 757/ 75 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. — 

& „ „70 M. St. 43,60 43,50 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pe. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 18. Oktober. 

Weizen: 144—149 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 134—139 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130 —140 M. 

Hafer: 120—126 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, 19. Oktober 1899. 


Aufgetrieben waren 578 Ferkel und 74 Schlacht⸗ 
ſchweine; beſſere Sorten wurden mit 33—34 M., magere 
mit 31,50—32 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


Ball-Seiden-Robe 


Mk 10 90 und höher — 14 Meter! — porto- und 
10. zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; 
ebenſo von ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg⸗ 
Seide“ von 75 Br bis 18.65 p. Meter. 


6, Henneberg, Seiden-Fabrikant (K. 1. . Hof) 
Zürich. 1 


Notiz: Die vielbegehrten prämiirten Künstler- 
postkarten der Firma Thee-Messmer (Wartburg und 
Niederwald) werden nicht verkauft, sondern Käufern 
von Messmers Thee gratis abgegeben bei: Julius 
Buchmann, Brückenstr. 34. N j 
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Friedrich Kretschmer in Thom 


5 
u me 


| 18. Oubr. 
216,55 f 216,75 


Modebericht. Federkrimmer und Aſtrachankragen ver⸗ } 


kaufen ſich vorzüglich. Jackets aus Primadouble, Mirza 


und Eslimo in ſchwarz, marine und mode mit Krimmer, 


Aſtrachan, Plüſch und Perſianerbeſatz ſind geſucht. Golf⸗ 
capes aus karrirten Mirzas, aus gedrucktem Federkrimmer 
(Würfelmuſter) ſind beliebt; einen enorm großen Erfolg 

5 Golfeapes aus ſchottiſch, ſchön abkarrirtem Tricot⸗ 
rimmer 85 —110 em. lang. 79 


EUR 


Ueber das Vermögen des 
Malermeiſters Rudolf Sultz in] 
Thorn — Brückenſtraße 14 — [# 


itami8.Oftober1899 
Nachm. 4 Uhr 50 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Max Pünchera in Thorn. 5 
Be Arreſt mit Anzeige- 
riſt 


bis Il. November 890. ö 


Anmeldefriſt 


bis zum 25. Nov. 1890. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am Il. November 1800 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts und allge— 

meiner Prüfungstermin 


am 9. Dezember 1800, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, d. 18. Oktober 1899. 


Jotal-Kusverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Sold- und Silberwaaren-Seschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. 


Das geſammte Waarenlager beſtehend aus Uhren, Gold-, Silber: und Alfenide⸗waaren wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Stiobeiffr. 3. F. GPollmann, Juwelier 


FL 


Dumentuche 


75 
Dem geehrten Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich die t 


Bäckerei 


Wierzbowski 11 Ki 
Gerichtsſchreiber für Coſtüme er 
de3 Königlichen Amtsgerichts, 5 im Haufe des Herrn Bäckermeiſter Marquardt, 
Abtheilung 5. ſämmtlichen neuen Farben Brückenſtraße Nr. 24 
Dr. med. Fr. Jankowski empfiehlt übernommen und mit heutigem Tage eröffnet habe. 
2 2 Indem ich meinen werthen Kunden nur gute 
zurückgekehrt. Gustav £lias. und ſchmackhafte Waare zufichere, bitte ich um 
Sprechſtunden von 10—12 Vorm. gütigen Zuſpruch. 
von 4—6 Nachm. LI Hochachtungsvoll 
An Sonn- und Feiertagen nur jr Pr 8 = 
. _|  Winawigo, D. Kwiatkowski. 
mE HM Spanische Weingesellschaft, 
Frisir- und Shampoonir- Hamburg. 


SALON 


Atelier künſtlicher Haararbeit 
und manicure. 


1 H. Hoppe geb. Kind, 

Breiter. 32, I. geg d Kaufm. Scelig. 

Mein Geſchäftslokal 
befindet ſich jetzt 


Allſtädliſcher Dart 27. 
Lutmig Leiser, 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz 
Friedrichstr. 6. 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


CCC ĩͤ ve 


Keine Küche 
ohne Scheuerin. 


0 Speisefett, Naturproaut. ED 


LAUREOL 
LAUREOL 


ist von ärztlicher Seite und von staatlichen Behörden 


LAUREOL als das vollkommenste Pflanzenfett anerkannt und 


— besonders für Magenschwache warm empfohlen! 
Depot für Thornu. Umgeg. bei Jacob Schachtel, Schillerstr. 20. 


ist das vollkommenste auf dem Gebiete der Pflanzen- 
butter. 


ist geschützt durch Relchspatent und übertrifft alle in 
Handel kommende Pflanzenfette in Güte u. Feinheit. 


da ohne Wassergehalt, ist um 50% billiger als Butter, 
ausserdem gesunder und verdaulicher als alle Fette, 


Beste 
— nenn ER 
| 5 2 Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüfe und vergleiche 
Achtung! Küchen 5 Scheuer- man gefälligst Mohrsche Margarine-Marke ö 
Feiner deutſcher Cognac und 
aus reinen wehren en gebrannt, von x er Mohra 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; Händewasch-Seife 
von Rekonvaleszenten vielfach zur BR: mit feinster Meiereibutter und man wird sich über- 


Stärkung gebraucht. Marke Supe- der Welt 
rieur ½ Ltr. Fl. a Mk. 2,50. 5 
Niederlage für Thorn und Umgegend 


bei Oskar Drawert, Thorn. 


Veglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 


zeugen, dass die „Mohra“ auf Brod gestrichen genau so wohl- 
schmeckend ist und beim Braten genau so brännt und 
duftet. wie die doppelt so theure Molkereibutter. Zu haben 
bei Hugo Eromin, C. A. Guksch, A. Kirmes, M. Kaliski, Rob, Liebchen, 
M. M. Meyer Nacht, J. Murzynski, Carl Sakriss, 8. Silberstein, 8. Simon, 
Paul Walke. 


Stücken a 10 Pf. 


Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 

und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen von 

bob e wien ten haben, daher s h ' 

gebrauche man nur: 3 3 E2 — o 
mild Ca ritz Schulz jun. 

Radebenler Llienmieh-Seife I] F. a LEIBNIZ: 

von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden — oe 


a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Standesamt Mocker. 


Vom 12. bis einſchl. 19. Oktober 1899 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Carl Heuer. 
2. Sohn dem Arbeiter Anton NKa- 
minski⸗Kol. Weißhof. 3. Tochter dem 
Arbeiter Andreas Chmielewski (verſt.)⸗ 
Kol. Weißhof. 4. Tochter dem Ar- 
beiter Leo Zittlau = Schönwalde. 
5. Tochter dem Arbeiter Johann Fial- 
kowski. 6. Tochter dem Bremſer Jo- 
ſeph Labenz. 7. Tochter dem Tiſchler 
Oskar Rückert. 8. Tochter dem Stein- 
ſetzer Hermann Schwandrau. 9. Tochter 
dem Maurer Johann Gembarski. 
10. Tochter dem Arbeiter Johann 
Kloß⸗Neu-Weißhof. 11. Tochter dem 
Arbeiter Reinhold Neumann. 12. Sohn 
dem Arbeiter Franz Resmanowski, 
13. Sohn dem Arbeiter Johann As- 
muß. 


b als geſtorben: 

1. Helena Wielewicki, 1 ½ Jahre. 
2. Theodor Rogoszinski, 8 Monate. 
3. Carl Harke⸗Schönwalde, 1 Monat. 
4. Eigenthümer Carl Wenski⸗Neu⸗ 
Weißhof, 54 Jahre. 5. Arthur Zander, 
20 Jahre. 6. Auguſte Ellenberger 
geb. Schäfer, 65 Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schutzmann Sigismund Na⸗ 
wrocki⸗Charlottenburg und Franziska 
Marszewski. 2. Wagenführer Her⸗ 
mann Silinski » Thorn und Emma 
Rieſeler. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Otto Braun mit Emilie 
Eulenberg. 2. Sergeant Friedrich 
Großmann⸗Thorn mit Olga Schmidt. 
3. Klempner Franz Hanert mit Hedwig 
Koſch. 


Biscuirs 


Scheuerin darf 
nirgends fehlen! 


In Thorn vorräthig bei: 
Hugo Glaass. N. Eromin. 
M. Kaliski. R. Liebchen. 
8. Simon F. Szyminski. 
Paul Weber. J M. Wendisch Nacht, 


| “. A. Schultz Inhaber J. Zawitaj, 


Br Bromberg, Bahnhofſtr. Nr. 65. 
Metall⸗ und Bronce Gießerei. 


Fabrik für Bierdruck-Apparate 


neueſter Conſtruktion. 
Ganze Leitungen leicht mit Bürſte zu reinigen. 


Fertige Apparate ſtets auf Lager, extra beſtellte 
5 werden in kürzeſter Zeit geliefert. Sämmtliche Re⸗ 
paraturen werden gut und billig ausgeführt. 
Preiscourante gratis. 


Biltel bei Beſtellungen, um Irrthümer zu ver- 
meiden, Straße u. Hausnummer angeben zu wollen. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766 Millionen Mark. 

Bankfonds „ „ „ 1899: 247 ¼ Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 9% der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sg 80. 


Schulſtraße Nr. 20, J. 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Empfehle wieder meinen be- 
liebten, weit und breit bekannten 
Lahusen’s Jod-Eisen- 


Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran 
Geschmack besonders fein. Leicht und 
ohne Widerwillen zu nehmen. Dies- 
jährige Füllung besonders schön, 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen. Dauer der Kur von Sep- 
tember bis Mai. Originalflaschen in 
grauen Kästenä2 u 4 Mk. Letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher. Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen. 
Nur so allein echt. Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 

Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 
strasse 27 u. Annen-Apoth ‚Mellienstr. 


8 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisen construction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehr wöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preis verzeichniss franco. }) 


dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 
neistungen. IM Spolbad owa a. it: 


Einrichtungen. Preiſe. 


| Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, 


chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände ꝛc. 


Proſpekt franko. 
rlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen 


err 


Druck und Ve Zeitung, Geſegm. 


eee 


AN ohne Station beizufügen. 
— 


6 Saaachtmeiſter, 


an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. Berk 


Fuhrleute 


Geſucht wird nach Warſchau eine 


zwiſchen 4—5 Nachmittags. 


Möbel 
2 Stand Betten, 


faſt neu, billig zu verk. Breiteftr. 42. 


innegeh. Wohnung, 4 Bim., iſt ver⸗ 
ſetzungshalber ſof. od. ſpät. zu vermieth. 
Mellienftr. 70. ©. Przybill. 


Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. 


ſof. zu vermieth. 


innegeh. Wohnung, 5—6 Zimmer, iſt 
verſetzungsh. v. ſof. o. ſpät. zu vermieth. 
Mellienſtr. 74, 1 Er. 


ap 7 Ceibitſcher Thor), iſt eine 


Zimmern zu vermiethen. 
Moritz Leiser (W 


EHE OD 
| Meine Curse 


für 
Körperkildung, Tanz u. 
Tournure 
einschliesslich aller Neuheiten 


finden im Schützenhause statt. 
Aufnahme tägl.: Bromb. Vorstadt, Gartenstr.48.1. 


Ausserdem werde ich am 20. und 21. Oktober, von 
12—1½ sowie von 4—7 Uhr im Schützenhause (alt- 
deutsches Zimmer) zur Aufnahme von Schülerinnen 
der höheren Töchterschule und Schülern des Gymnasiums 


1 7 Zalletmeister Haupt. 
NA C A DO HOGS 


Für mein Modewaaren: u. Damen: victoria 2 Theater. 


Konfeltionsgefchäft ſuche ich per gleich 
(Direktion: ©. Röntsch.) 


event. per 1. Januar einen tüchtigen 
Freitag, den 20. Oktober er.: 


Verkäufer 
und perfekten Dekorateur, Die Weber. 
Schauſpiel in 4 Akten v. G. Hauptmann. 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
500 Mal in Berlin aufgeführt. 


mächtig. Den Offerten bitte Zeugn., 
Kaufmänniſcher Verein. 


Photographie und Gehaltsanſprüche 
Sonnabend, den 1. Oktober, 
Abends 9 Uhr 


I. Wintervergnügen 


im Artushof. 
Der Vorſtand. 


Handwerker ⸗ Verein. 


Montag, den 25. d. mts., 
Abends 8 ¼ Uhr 


9.9.09 © 


ki. Königsberger, 
Kattowitz Os. 


je mit 50 Arbeitern, 
ſowie 


50 tüchtige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpfwerks⸗ 
bau an der Rondſener Schleuſe per 
ſofort geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle. N 


Immanns & Hoffmann. 
Für mein Getreide -Geſchäft ſuche 


einen Lehrling, 


welcher Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt beſitzen muß. 
Arnold Loewenberg, 
Brückenſtraße 6. 


Lehrling, 


möglichſt mit dem Zeugniß des Ijähr. 
Militärdienſtes wird von jof. für ein 
hieſ. Comptoir geſucht. Off. u. 3000 


Vortrag 


des Herrn Dr. Georg Simon über: 
„Arſache und Nelämpfung 
der Mervofität.‘* 


Damen ſowie Nichtmitglieder werden 
zu dieſem Vortrag hiermit eingeladen. 


Der Vorſtand. 


an 5 
j 8 „Hemden, Jacken. 
nkleidern, Scheuertüchern, Hätel: 
arbeiten u. |. w. vorräthig. 


finden dauernde a bei der 
Thorner Siegelei:dereinigung 
(J. Schnibbe), Katharinenftr. 5. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt bei Max Cohn. 
Für mein Mode: und Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft ſuche für ſofort 


eine ſelbſtſtändige, 
tüchtige 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalte. 
Zeugniſſe nebſt Photographie erwünſcht. 


M. Grabowski, 
Kattowitz O. Schl., Ring. 


Eine Verkäuferin, 


beſtens empfohlen und mit Kenntniß 

des Polniſchen, ſucht 

Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34, 

Dampf⸗Chokoladen⸗, Conſitüren⸗ und 
Marzipan⸗Fabrik. 


Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


elbſteingekocht. Pflaumen⸗ 
mus, vorzügliche Preißel⸗ 
beeren, Senfgurken, Dill: 
gurken, Kirfchfleiich, 
Marmelade empfiehlt in bekannter 
Güte M. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 
einzige echte altrenommirte 
ärberei und 8 
al e enen 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. damengarderobe ıc. 
Annahme: Wohnung u. Werkftätte, 
Thorn, nur Gerberſtr. 13/15, 
neben d. Töchterſchule u. Bürgerhospit. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Jheerseife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach aͤrztlich empfohlen gegen Flech⸗ 
ten, Jucken, Kopfſchuppen, 
Haarausfall und Hautſchürfen ꝛc. & 
35 Pf.; 
Theer⸗Schwefelſeife 

à 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Sreiteſtr. 46 u. Altfl. Markt. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten ee eee bei 
der Sächſiſchen er 7 s 
Anſtalt zu Dresden. Auskunft tollen. 
frei bei E. Lenz, Danzig, Lang⸗ 
garten 17 


— — — 
ianinos kreuzsait,,v.380M. an. 
UNIUUD, Ohne Anzahl.15M.mon. 

Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 20. Oktober: 


Evang. ⸗luth. Kirche. 
Abends 6¼ Uhr: Abendſtunde. 


Spnagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht: 4% Uhr. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2 ” 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


Meldungen erbitte Junkerſtraße 5 


wegen Wegzug nach 
Berlin billig zu ver⸗ 
kaufen Thurmſtraße 6. 


Die von Herrn Hauptmann Matern 


Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 


aderſtr. 2. 


Kl. renov. Wohn., 2 Zim., Küche, 
oppernicusſtr. 15. 


Die von Herrn Hauptmann Röhrich 


0. Przybill. 
In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: 


reundliche Wohnung von 4 bis 5 
Näheres bei 


ilhelmsplatz). E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


b. H., Thorn. 


2 


im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ů„„ 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl. r 


Feuilleton. 
verſchlungene Wege. 


Roman von Waldemar Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

„Bei den Beziehungen, in welchen Sie als 
langjähriger Bekannter der Familie Bodowicz 
zur Baronin ſtehen, wird Ihnen dieſelbe wohl 
eine derartige Gefälligkeit nicht abſchlagen,“ fuhr 
Praß fort, „zumal ſie jetzt reichliche Geldmittel 
beſitzt, da ſie kürzlich durch mich ihre ruſſiſchen 
Papiere verkaufen ließ.“ Der Graf ſchüttelte 
heftig das Haupt. 

„Davon kann gar keine Rede ſein,“ ſagte er 
mit einer Entſchiedenheit im Tone, die jeden 
Widerſpruch im voraus abſchnitt. „Ich hatte 


20.) 


* 


Beilage zu No. 247 


der 


Thorner Oftdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 20. Oktober 1899. 


ehemalige Advokat — „ich trete als Käufer auf, Da das Gut nach Ausweis der Rechnung nichts 


der Preis iſt eine halbe Million Mark, nach 
Rubel zum Kurswerth umgerechnet, und das Gut 
wird mir in aller Form Rechtens übergeben. Da 
es ſchuldenfrei iſt, ſo wird es leicht ſein, ein 


Kapital auf dasſelbe zu erhalten bis zn 
des Werthes. Dieſe Summe fließt in Ihr: f 


und außerdem gebe ich Ihnen den Wechiel be 


zwanzigtauſend Mark zurück, fo daß Siem 
gegenüber im Vortheile find, Herr Graf. 
Sie damit einverſtanden?“ 

Mit einer raſchen Wendung ſtand Tem 
wieder vor dem Juriſten. 


als fortgeſetzte Opfer verlangte, ſo hielten Sie 
es für geboten, daſſelbe zu verkaufen.“ 

„Aber wo iſt denn der Kaufpreis geblieben?“ 

„Der muß, auf mehrere Jahre vertheilt, mit 
verrechnet werden; einen erheblichen Betrag hat 
Loch bereits ſelbſt verſchlungen, das andere iſt 
durch Kursverluſt, Ausgaben für Zoroslaw 
u. ). w. verforen gegangen. Selbſt eine kleine miß- 
glückte Spekulation, die Sie im Intereſſe Ihres 
Mündeld gewagt haben, und die dieſer Ihnen 
gewiß verzeihen wird, könnte hier mit aushelfen. 
Die jehen, bei einigem guten Willen läßt ſich die 


| Sacdje recht gut arrangiren.“ 


Kleine Chronik. 


* Was koſtet die Seeoffizierslauf— 
bahn? In den neuen „Vorſchriſten für die 
Ergänzung des Seeoffizierkorps“ iſt eine Berech- 
nung der Unterhaltungskoſten aufgeſtellt, zu deren 
Hergabe ſich die Angehörigen des Seeoffiziers⸗ 
aſpiranten bei deſſen Einftellung zu verpflichten 
haben. Erfordert werden in dieſer Beziehung: 
1. Die erſte Ausrüſtung bei der Einſtellung als 
Seekadett; 2. eine monatliche Zulage von min— 
deſtens 40 Mk. bis zur Beförderung zum Offizier 
und alsdann bis zur Beförderung zum Ober— 
leutnant zur See eine weitere Zulage von 
monatlich 50 Mark; 2. während der einjährigen 
Kommandierung zur Marineſchule außerdem noch 
eine Unterhaltungszuſchuß von mindeſtens 230 
Mark; 4. die Koſten der Ausrüſtung während 
der Fähnrichszeit und nach erfolgter Beförderung 


; ; ine 1d ichkeit fü 05 1 ae ich ; ; i 8 Offizier. — Die ungefähren Koſten der 
allerdings auf die Baronin gerechnet, aber das iſt die Verantwortlichkeit für das Gelingen, und auß erreicht und bei dem Handel fiel der Löwenan- zum, 1 . 
vorbei. Wäre der Plan, zu welchem fie michſſich nicht büßen, wenn das Unternehmen nichl the ibm zu, denn Loez war bedeutend] Laufbahn vom Seekadettten bis zum Oberleut⸗ 


einſt ſelbſt, freilich unbewußt, ermunterte, geglückt, 
der nämlich, ſie als Gattin heimzuführen, ſo 
wäre ich aller Sorgen und Fatalitäten, die mir 
bevorſtehen, überhoben, ich könnte die meinem 
Neffen gehörigen Gelder ergänzen und brauchte 
den Moment, wo er Rechenſchaft von mir fordern 
wird, nicht zu fürchten. Seit ich mir aber 
einen abſchlägigen Beſcheid geholt, iſt dieſe 
Hoffnung geſchwunden, die Ausſicht auf eine 
unbemerkbare Löſung dieſer peinlichen Angelegen— 
heit vernichtet. Jetzt kommen auch Sie noch 
zum Ueberfluß mit Ihren Anſprüchen, von denen 
Sie wiſſen, daß die Geltendmachung derſelben 


eine — eine Infamie tft.“ 


RER 


Er ſtand auf und ſchritt im Zimmer auf 


* und ab, während der Rechtsanwalt, weit entfernt, 


die Beleidigung energiſch zurückzuweiſen, ruhig 
auf feinem Platze blieb. Nur ein tückiſches 
Aufleuchten in den dunklen Augen ließ erkennen, 
daß er keineswegs unempfindlich gegen die er- 
littene Beſchimpfung ſei. — 

„Auf dieſe Weiſe gelangen wir nicht zum 
Ziele, wohl aber ſpitzen ſich die Gegenſätze immer 
mehr zu, jedenfalls nicht zu ihrem Vortheil, mein 
Herr Graf!“ verſetzte er mit Nachdruck, indem er 
beſonders die letzten Worte ſtark betonte. „Bleiben 
wir bei den Thatſachen ſtehen. Sie haben den 
Wechſel ausgeſtellt und in meine Hände gelegt; 
wer will mir wehren, von demſelben Gebrauch 
zu machen?“ 

„Als ich mich verleiten ließ, dem Papiere 
meine Unterſchrift zu geben, that ich es nur, weil 
ich Ihren Worten Glauben ſchenkte, nach welchen 
der Wechſel nicht eher präſentirt werden ſolle, 
als bis die Sache in Ordnung, der Betrag alfo 
fällig ſei. Sie haben aber nichts gethan, was 
Sie berechtigen könnte, dieſen hohen Betrag jetzt 
einzuziehen.“ 

„Die Lage hat ſich verändert und mich in 
die Nothwendigkeit verſetzt, das Geld jetzt flüſſig 
zu machen,“ warf Praß leicht hin. „Wenn 
übrigens noch nichts geſchehen iſt, Sie aus der 
Verlegenheit zu reißen, ſo iſt das lediglich Ihre 
Schuld — meine Anſichten und Raͤthſchläge 
kennen Sie.“ 

„Sie meinen den Verkauf des meinem Neffen 
gehörigen Gutes Loez in Polen?“ fragte der Graf, 
vor dem Advokaten ſtehen bleibend. 

„Gewiß!“ verſicherte jener. 

„Das würde kaum ausführbar ſein, meine 
Legitimationen dürften zu einem ſolchen Schritte 
vor den Behörden nicht ausreichen.“ 

„Vor deutſchen Behörden ſicher nicht, aber 
wir haben es hier nicht mit ſolchen zu thun. 
Laſſen Sie es meine Sorge ſein, mich mit den 
in Frage kommenden Perſönlichkeiten zu ver- 
ſtändigen!“ 3 5 Be 

„Loez iſt aber eine halbe Million werth!“ 

„Deſto beſſer für uns beide; Ihr Neffe aber 
wird dieſen Verluſt kaum bemerken, denn er be- 
ſitzt noch die große Herrſchaft Zoroslaw, die einen 
Werth von Millionen repräſentitt.“ 

„Sie glauben, die Gerichte werden keine 
Schwierigkeiten machen?“ 

„Ich bürge dafür, denn ich werde ihnen Pa— 
piere vorlegen, welche ſie als ausreichend aner— 
kennen müſſen.“ a 

Der alte Herr warf einen mißtrauiſchen Blick 
auf den Advokaten. 

„Ich glaube, das iſt eine gefährliche Kunſt, 
Doktor!“ ſagte er in einem Tone, der halb fragend, 
halb warnend klang. 

„Jedenfalls zuweilen eine ſehr nützliche,“ ver 
ſetzte jener mit Beziehung. 

„Und wie gedenken Sie die Sache zu arran— 


es Rur 
lieb fein, wenn ich das gefährliche Riſi“ nicht 
zu übernehmen brauche. Das einzige Verlesen de, 
was das Projekt für mich hat, iſt, daß ch Gr- 
legenheit fände, wieder nach Polen zurück lehren 
und dort auf dem einſamen Landgute ganz meinen 
Neigungen leben zu können. Der Boden Deutsch 
lands hat für mich wenig Anziehendes ehr 
ſeitdem ich das Kainszeichen des ehemaligen Ge 
fangenen trage, im Auslande dagegen kenn man 
mich nicht, dort bin ich wieder frei, wieder Sen 
meiner ſelbſt. Mein mehrjähriger Aufenthalt in 
Warſchau und auf dem Lande als 
nehmſten Erinnerungen — beſonders auch. a 
während dieſer Zeit ſowohl Sie, Herr Gral, al. 
auch die Baronin von Bodowicz kennen zu lerne, 
die Ehre hatte,“ fügte er ironiſch hinzu. 

Der Graf erwiderte nichts, er war nach ben 
lich geworden. 

„Alſo laſſen wir die Idee fallen, bejter Herr, 
ich bin in der That ganz damit einverſtanden,“ 
fuhr der Doktor fort. „Nur bitte ich Sie, in den 
nächſten Tagen für die Beſchaffung der Wechſel— 
deckung beſorgt zu ſein.“ 


„Sie ſetzen mir Daumenſchrauben au, u 


ſpannen diefelben von Minute zu Minute ftraffer, 
rief der Pole; „es wird mir kaum etwas anderes 


junger Sekrete 


1 
mehr werth, als angenommen worden war. 

„s muß fein!" wiederholte der Vormund 
05 Brajen Tembrowski, nachdem ſich der ge— 
wiſſenloſe Rathgeber entfernt hatte, ein anderer 
Ausweg aus dieſem Labyrinth iſt nicht zu finden. 
„Hebrigens bleibt Alexis deshalb noch immer 
einer der reichſten Grundbeſitzer Polens, während 
ich, der ich denſelben Namen trage, zum Bettler 
geworden bin.“ 

nurzes, giftiges, heiſeres Lachen folgte 
dieſen Worten. i 
„leihen wir dieſen Vermögensunterſchied 


an weniv aus, lieber Neffe,“ ſetzte er grollend 
inen kleinen Aderlaß dieſer Art kannſt 
Du ſchon ertragen!“ 


es war am frühen Morgen eines Auguſt— 
tages, als durch einige der engen, ſchlecht ge— 
aſlerten Straßen Roms in ſüdöſtlicher Richtung 
ein Wagen dahinrollte. 

Im Wagen ſaßen zwei junge Männer, Her 
bert Wallburg und ein deutſcher Kunſtgenoſſe, dem 
ich erſterer angeſchloſſen hatte. Sie waren im 
Begriff, nach Genzano zu fahren, wo an jenem 
Zage das alljährliche berühmte Blumenfeſt ge- 
feiert werden ſollte, dem ſelten ein in Rom 
wellender Künſtler fern bleibt, da ſich dort über— 
veiche Gelegenheit zu malerischen Studien bietet. 
Bald halten fie Rom hinter ſich und gelangten 


übrig bleiben, als zuzuſtimmen; ich bin in Ihrer auf bie Campagna, jenes meilenweite, mit ver— 
Hand.“ jallenen Grabdenkmälern, Villenreſten und Tempel— 
„Sie haben die vollſtändige Freiheit des ruinen befäete Trümmerfeld, das ſich wie ein 
Handelns, thun Sie ganz, was Ihnen beliebt [gewaltiger Rieſenkirchhof vor den Thoren Roms 
Ich hatte geglaubt, die auf Ihren Anthe ent. dahinſtreat. Nach mehrſtündiger Fahrt gelangten 
fallende Viertelmillion würde Ihnen aus aller ſie in das im Gebirge herrlich gelegene Städtchen 
Verlegenheit helfen, fie würde ausreichen, gewiſſe“ Albano, wo die jungen Männer, den Kutſcher 
Defekte zu verdecken und Ihnen noch außerdem entlohnten und beſchloſſen, den weiteren Weg zu 
ein nettes Sümmchen in den Händen laſſen. Be- Fuß zurückzulegen. 
dürfen Sie deſſen nicht, um ſo beſſer!“ Dieſe Weg iſt fo poetiſch, als wäre er mır 
„Womit ſoll ich den Verkauf von Loez meinem für Dichter und Denker geſchaffen. In der duftigen 
Mündel gegenüber rechtfertigen? fragte der Graf“ Dämmerung, die unter den dichten Laubkronen 
heftig. der Stultanien und Platanen herrſcht, wird die 
Doktor Praß machte eine verächtliche Hand- Phantafie angeregt und die Seele weich 
bewegung, als wolle er ſagen: Nichts leichten als aeitimmt. An einer Stelle, wo der Wald eine 
das; wenn Sie in dieſer Beziehung in Verlegen. Lichtung zeigte, blieben die Wanderer überraſcht 
heit ſind, kann ich Sie nur bedauern. ſtehen; weit draußen in der Ferne erglänzte das 
„Als Teſtamentsvollſtrecker Ihres verſtorbenen Meer im Sonnenſchein, voll erhabener Ruhe, 
Bruders, des Vaters Ihres Herrn Neffen, beſigen überwältioender Majeſtät. Noch eine kurze Strecke 
Sie die Ermächtigung, über die Vermögens objekte Wenes, der Wald ward dünner und dünner und 
bis zu einem gewiſſen Grade zu verfügen,“ ers proßlich ag das freundliche Städtchen Arinia 
klärte er im belehrenden Tone. „Sie haben ferner vor en beiden jungen Deutſchen. Außer feiner 
die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die Gelder ent-Ireizenden Lage bietet der Flecken aber nichts Be— 
ſprechende Zinſen tragen, und wenn dies nicht mertenswerthes, und Herbert mit feinem Begleiter 
der Fall iſt, andere Dispoſitionen zu treffen. Das yielten ſich daher nicht auf, ſondern marſchierten 
Gut Loez iſt verpachtet, aber der Mißwachs der dig beiter, dem Ziele ihres Ausfluges, dem 
letzten Jahre machte es dem Pächter unn glich, schen Genzano, zu. Hier herrſchte reges 
die Pachtgelder zu zahlen. Dagegen waren ver- Leben und Treiben; ans der ganzen Umgegend 
ſchiedene bauliche Veränderungen an den Gebauden waren die Stadt- und Landleute herbeigeeilt, 
nöthig, fo daß das Gut in letzter Zeit nichts um theilzunehmen an dem Blumeunfeſte, das für 
einbrachte, ſondern erhebliche Zuſchüſſe erforderte.] das Städtchen eine Quelle anſehnlicher Einkünfte 
Das alles wird natürlich in einer ſpeziellen, das 


ietet. Singende Bauern mit ihren in bunte 

Gut betreffenden Abrechnung nachgewieſen, fo daß Stoffe gekleideten Frauen und Mädchen, alle mit 
ein Zweifel an der Wahrheit nicht aufkommen] Blumen und Kränzen geſchmückt, durchzogen die 
kann; verſtehen Sie mich jetzt?“ Straßen, Pifferari, den Dudelſack blaſend, lenkten 
Die grauen Augen des Grafen ruhten mit] die Aufmerkſamkeit auf ſich, und das kleine zer⸗ 
ſtechendem Ausdruck auf dem Manne, deſſen lümpte Mädchen mit den ſchwarzen, flehentlich 
raffinirte Erfindungsgabe immer Rath wußte. [blickenden Augen, wußte den Moment, wo ein 
„Aber die Ernte der beiden letzten Jahre war] Vorübergehender einen Augenblick der einförmigen 

ja ausgezeichnet!“ warf der alte Herr ein, „wie] Melodie Laufchte, geſchickt zu benutzen, um ihm 
ſtummer Bitte den breitkrämpigen Hut ihres 


e 9 7 7 8 0 5 reden?“ Uatere hinzuhalt MN den Wirthshäuf 
in halb mitleidiges, halb ſpöttiſches Lächeln] Vaters hinzuhalten. Aus den Wirthshäuſern 
Wee e 0 Weinſtuben aber drang heller Jubel, Lachen, 


lagerte ſich auf dem Antlitze des Juriſten. und i 
h imengewirr heraus und zwiſchendurch war 


„Sie wurden doch früher nicht allzuſehr von 
0 1 AnERr wohl auch ein Wortwechſel zu unterſcheiden; das 


Gewiſſensſkrupeln beläſtigt — weshalb alſo jetzt] wohl f ı 
ſolche heraufbeſchwören?“ ſagte er ven lebhafte, ſüdliche Temperament iſt eben leicht er- 
regt und der unter der heißen Sonne Italiens 


„Alexis hat ſich beſtimmt nicht einmal um den“ 


nant zur See find, wie folgt, berechnet: Erſtes 
Jahr 1280 Mk., zweites 920 Mk, drittes 780 
Mark, viertes 1140 Mark. Mithin bis zur Be⸗ 
förderung zum Offizier im Ganzen etwa 4120 
Mark. Danach bis zur Beförderung zum Ober- 
leutnant zur See (ungefähr, vier Jahre) eine 
jährliche Zulage von 600 Mark. Das monat⸗ 


liche Einkommen in den Dienſtgraden vom See- 


kadetten bis zum Oberleutnant zur See beträgt: 
1. für den Seekadetten Löhnung einſchließlich 
Kleidergeld 40 Mark 50 Pfg., 2. für 


geld 66 Mark, 3. für den Leutnant zur 


den 
Fähnrich zur See Löhnung einſchließlich 152 e 
für ur 


Gehalt einſchließlich 15 Mark nicht penſionsfähiger 


Zulage 140 Mark. Dazu kommen an Bord 
freie Wohnung und Verpflegung, an Land die 
üblichen Zuſchüſſe. Hiernach dürfte die Seeof⸗ 
ſizierslaufbahn geringere materielle Aufwendungen 
beanſpruchen, als jede andere gleichwertige Berufs⸗ 
ausbildung, ein Umſtand, der hauptſächlich auf 
die ſchnelle Beförderung in der Marine zurück— 
zuführen iſt. 

* Ernſtes und Heiteres aus Meck⸗ 
lenburg. Unter dieſem Titel hat Staudinger 
en. (Lübſee) neben den verſchiedenartigſten Bil⸗ 
dern mecklenburgiſcher Eigenart auch eine Reihe 
mecklenburgiſcher Erzählungen geſammelt, denen 
wir folgende Geſchichte entnehmen. Der ſehr 
joviale Polizeiſenator B. in R. erkundigte ſich 
abends ſtets bei ſeinem Faktotum, dem Gerichts⸗ 
diener: „Na, Möller, ok wat paſſiert?“ — „Ne, 
Herr Senator.“ — „Hebben's denn nich rokt?“ 
Auf der Straße war früher das Rauchen ver- 
boten.) — „Ja, de Herr Juſtizrat.“ — „Ne, 
wat ſären Sei em denn?“ — „Ick fü em in 
aller Beſcheidenheit: „Herr Juſtizrat, nehmen't 
mi't nich äwel, det Roken is hier verbaden.“ Dunn 
fohrt hei mi gefährlich an und ſär: „Wer hett 
denn dat verbaden?“ un as ick em antwurdt: 
„Unſe Herr Polizeiſenator“, dunn rep he: „De Hirt 
kann mi dreimal wat hauſten!“ — „Pfui! dat 
hett he würklich ſeggt, Möller?“ — „Jo, nehmen't 
nich äwel, äwer ſeggt hett he jo.” — „Dat's 
jo 'n heilen groben Kirl, den — will 'w' man 
lopen laten.“ 

* Ein komiſcher Zwiſchenfall, der 
an eine Szene in Benedix „Hochzeitsreiſe“ erinnert, 


— 


BEN 


hat ſich am 5. d. M. bei einer Schöffengerichts- ' 


verhandlung in Stuttgart abgeſpielt. Bei der 
Verhandlung erklärte der Angeklagte u. a.: „Ich 
würde mea sponte eine Berichtigung gebracht 
haben.“ — Der Kläger erwiderte darauf: Herr & 
hat behauptet, er würde eine Berichtigung mea 
sponte gebracht haben.“ — Der Angeklagte: 
„Man ſagt hier sua sponte.“ (Heiterkeit im Audi⸗ 
torium und am Gerichtstiſch.) — Der Kläger: 
„Alſo Herr X. behauptet: „Ich würde sung 
sponte ...“ — Angeklagter: „Jetzt ſagt man 
mea sponte.“ (Lebhafte Heiterkeit.) Kläger: „Ich 
rede Sie an, Herr X! 
sponte ...“ — Angeklagter: 


„Dieſes Mal 
heißt es richtig tua sponte!“ 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn, 


W Braut-Seidenstoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neucjte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen meter- und robenweiſe an Private porto- 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 
Briefporto nach der Schweiz. 
Seidenstoff Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich 


Alſo Sie würden sua 


(Stürm. Heiterkeit) 


giren?“ Ertrag der Feldfrüchte bekümmert, er wird alſo] gereifte Wein erhitzt die Gemüther nur noch mehr. 


Schweiz). 
16025 EN Kgl. Hoflieferanten, 
„Wie ich Ihnen schon erklärte,“ ſagte de Ihrem Anführen ohne weiteres Glauben ſchenken.“ (Fortſetzung ſolgt.) 1 


eee 
ee 17 


nach Vorſchrift vom Gch.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt 
binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, 


Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und 
Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, 
die infolge Bleichſucht, Hufterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Um für die Folge Irrthümer zu vermeiden 
und im Intereſſe einer geregelten Geſchäftsführung 


Chee neuer Ernte, 
direkter Import, ag 


bitten wir den Betrag für 20 Ma enſchwäche leiden. Preis / Fl. 5 m., ½ Fl. 1,50 m. 
a 4 Nr. 1 Congo per Pfd. 150 M., ½ Pfd. 15 Pig. Schering's Grüne Apotheke, nern; 
N kleinere Anzeigen EN, „„, I Niederlagen in faſt fünmtlichen pothe Re 
bei der Aufgabe 2, 3 Souchong:Conge „ „ 250 „ * Man verlange ausdrücklich aur Schering's pepfin⸗Eſſenz. un 
} ; „ 4 Souchong „5 1 30 4 Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apotheken; Moder: Schwanen-Apotheke. 
sofort bezahlen „ „ „ „, — ———ĩ— . ͤͤ— —ͤ—üHJ—ñ — 
zu wollen. „6 7 „ 7 4,00 F „. 40 77 . 2 = 
Die Geſchäftsſtelle. empfehlt, Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


2 7 2 (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Kaiser's Kaffeegeschä eee ee 


FCC ̃ ˙—aaͥ̃ ai 
8 f 8 75600 Perſonen und 564 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
 Breitestr. 12, Thorn, Breitestr. 12. = 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von 
dem Jahreseinkommen unter Anderem auch in Abzug zu bringen: 
1. Die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und 

Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwillige 

Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon geſetz⸗ oder vertrags— 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters⸗ und 
Invalidenverſicherungs-, Wittwen-, Waiſen- und Penſionskaſſen, 

Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuerpflichtigen 
auf den Todes- oder Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit dieſelben 
den Betrag von 600 Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung der Gebäude oder einzelner Theile der 
Zubehörungen der Gebäude gegen Feuer- und anderen Schaden, 

. die Koſten für Verſicherung der Waaren-Vorräthe gegen Brand- und 
ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891 
zum obenangeführten Geſetze nur diejenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ 
ſichtigt werden dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt, fordern 
wir diejenigen Steuerpflichtigen, deuen die Abgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſiche— 
rungs⸗Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 
10. Oktober bis einſchl. 4. November d. J., Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
in unſerer Kämmerei Rebenkaſſe im Rathhauſe unter borlegung der be: 
treffenden Beläge (Sins⸗, Beitrags-, prämienquittungen, Policen pp.) 
anzumelden. 

Thorn, den 6. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


 Polizeiliche Bekanntmachung. | Eine Wohnung, 


Da im vorigen Herbſt wiederholt |3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
gegen die Beſtimmungen der Bau- mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung] 
polizei-Verordnung vom 4. Oktober] des Miethers ſofort anderweitig zu 
1881 betreffend das Beziehen von] vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Vermögen: 180 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. 


Die Lebensverſicherungs.Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaften. — Alle 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


— 42 % Dividende 
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 

Es iſt ein Irrthum 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. 

Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch befümmlidier macht. 

Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu kaufen. 


154 


Bei dem jetzigen hohen | 
Stand der Naturbutterpreise 
besonders beachtenswerth!! 


Ca. 50 0% biliger 
als gute Nakurbukter ift 


— 


— 


schmilzt, braunt, schmeckt 
wie beste Naturkutter 
ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach paten- 
tirten Verfahren aus 
feinsten Fetten in Ver- 
bindung mit frischem 
Eigelb und »pasteuri- 
sirten Süssrahm. 


Neueste Errungenschaft 
der Lebensmittel- Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 97057.) — 
, Name geschützt. — Ueberall zu haben. 
WE Man verlange ausdrücklich Marte „Vitello“ in Originalpacung. 


Falullaften: Yan den Bergh’s Marg.-Gesellsch. m. 6. M. Cleve. 


A 
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‚WintersÖfen:Pafonf\x 


Wohnungen in neuen Käufern oder | mit 5 3 a Er 5 
ohe Stege een die Beer u E Wohnungen, Firmen- und Adrefien-Drud | | Bester Öfen füralle Zwecke (ann 
geſetzt, auch die Räumung der Woh⸗ mit auch ohne Laden, zu vermiethen. g empfiehlt ſich die | 9 RN Heizkraft 50-3500 Kubikmet ERS 

: i Mocker, Bergſtraße 10. | 1 
nungen verfügt werden mußte, bringen 5 N 3 n e 
wiederholt in Urnen bnenden dend, Wohnung, > 3, 3 auge . 4 >| Zuckdruckerei In. Ostdeutsche Zeitung S | 
wiederholt in e v., v. ſof. o. ſpät. zu v. Bäckerſtr. 3. 2 2 brüdenfraße 7 X ; 
a 8 Eine Offizier-Wohnung x : A | . 
ung jeden Rohbaues bevor der Ab- | mit Burſchengelaß v u al — — 
pub Der Deden md Binde bean, ade Gercäteiente 23. e HEAMAMAMANNANANANANANANANA AN 
der rtspolizeibehörde Anzeige zu 1 — RER NS EN 
machen, Woh AAAAAAA AA AA AA AA AA AA AA AA AA AA A Ada did 757 55 h 
9.52 nung —— N 
Wohnungen in neuen Häuſern 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör Billige Bezugsquelle für gute : N W 4, "m 
oder in neu erbauten Stockwerken per 1. Oktober zu vermiethen. ; h Wal 


dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach Vollendung des Roh: 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsräume beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde dazu 
nachzuſuchen, welche nach den Um- 
ſtänden die Friſt bis auf 4 Monate 
und bei Wohnungen in neu erbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate er— 
mäßigen kann. 


Baderſtr. 19. Georg Voss. 


Herrschaftl, Wohnung, 


J. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrſchafll. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 
— —— 
PFF Sr een] 
Die von Herrn OberleutnantDittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


— ee 
errschaffl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder jpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Nacheſtr. 17. 
Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, IIIr. 
Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer 


Schuhwaaren 
J. Witkowski, Breitatr. 2 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Graudenz 1896. 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 
Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen 


Sommers 0880f und derart. Unreinheiten der Haut und 
i 3 des Teints entfernt Beau d' Atironu 
—— — mu nennen. feinſte flüſſige Schönheitsſeife 


a 60 Pf., Mk. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ficher und 
gründlich, E dabei garantirt unſchädlich ig bei Anders & Co. in Thorn. 


LEONARDT: 


8 57. 

Die Nichtbefolgung der in gegen 
wärtiger Polizeiverordnung enthaltenen 
Vorſchriften wird, ſofern die allge 
meinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geld— 
buße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 


„ Kugelspitzfedern &; 
Uber 323° Millionen fabriziert und verkauft. 


Nurecht mit Namen Leonardt, Erfinder der Kugelspitzfedern, 


Denjenigen perſonen, welche in 
neu erbauten Käufern bezw. Stod: 
werken Wohnungen zu miethen be: 
abſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
Nachfrage in dem Polizeiſekretariat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann 
ab die betreffenden Räume wohnlich 
benutzt werden dürfen. 

Thorn, den 2. September 1899. 


Die Polizeiverwaltung. 
Suche ſofort eine 


Restauration od. Gasthaus 


in Pacht zu nehmen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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b Zuckerkranke! 4 Anfang Oftober 


erhalten umſonſt u. portofrei verlege 9 Be ex ae 
umfangreiche Brochüre über nach meinem eigenen 


ſchere Befreiung von der Breiteſtraße 54, 
j genüber 
Zuckerkrankheit! u a ee zu. 
| 


Wie faſſe ich meine Anzeige ab? 
Welche Ausſtattung oll ich derſelben geben? 

Kann ein liche mit vortheil angewandt werden? 

In welchen Zeitungen laſſe ich mein Inſerat mit Ausſicht 


auf Erfolg erſcheinen? 
Wie oft und in welchen Zwiſchenräumen bei jedem Blatte, 


um die Wirkung auszunutzen? 
Wie erledige ich meine Annoncen⸗Geſchäfte zweckent⸗ 


ſprechend, ohne Seitverluft und billig ? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rath- 
schläge in den Zeitungs-Katalogen der 


nebſt Kabinet zu vermiethen. Annoncen - Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


1 kl. möbl, Zim. m. gut. Penſ. ſof. In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte 
fortzugsh. bill. 3. hab. Tuchmacherſr. 4, 1. Auskünfte in allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, ge- 
Zwei große Zimmer schmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge 

u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. ausgearbeitet und die jeweils geeignetsten Zeitungen in Vor- 


e Te era schlag gebracht. 9 
Zim. u. Kab. z. v. erſtr. 22, III. 9 8 : ; 
e im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. | ſowie den Anzeigenkheil verantwortl.: 


Kl. m. Zim. z. verm. Strobandſtr. 17, T. Vertreten In Th orn dureh Herrn Robert Goew 0. Louis Kalischer. E. Wendel-Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. j 


Meine gutgehende 


 Sehankwirthschaf 


in der Nähe der Ulanenkaſerne bin 
ich Willens anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verkaufen. 

Louis Less, Mellienſtr. 133. 


Mein Geschäftsgrundstück 


in beſter Lage Thorns iſt unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Bu engen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10/12. 


Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 14. 


Justus Wallis. 
2 EN 


Harzer Ing 
ohnun 2 
von 3 „an ich ne, 15. Kanarienvögel, 


Gut möblirte Wohnung liebliche Sänger, empfiehlt 
an 1 oder 2 Herren vom 15. Ottbe.|G, Grundmann, Breiteſtr. 37. 
LETTER Se Be 


zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, J. =: - 
777777 SS RER TEE, n dunkler Militär⸗paletot, ein 
1 gut möbl. Simm, bilig zu ver⸗ nog, 6 Gewindeſchneidkluppen und 
miethen Gerechteſtr. 26. Zu erfr. IL. Feilenhefte ſind 1 . 
Mocker, Ranonftr. 10. Wieselmoss. 


Gewölbter Keller Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


7 
2 
8 durch Apotheker 
b 0. Lindner, Dresden-N, 


u 


SL 


